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maes Durchlauchtigſten Furſten und
JHerrn, Herrn Frie drich Augu—S Berg,
 ſt i, Hertzogs zu Sachſen, Julich,

Heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Marſchallens
und ChurFurſtens, Landgrafens in Thu—
ringen, Marggrafens zu Meiſſen, auch Ober
und Nieder-Lauſitz, Burggrafens zu Magde
burg, gefurſteten Grafens zu Henneberg, Gra

fens zu der Marck, Ravensberg, Barby und
Hanau, Herrns zum Ravenſtein c.c. Voll
machtiger LandVoigt des Marggrafthums
Ober-Lgauſitz, beſtalter Conferenz- Miniſtre
und wurcklicher Geheimer-Rath, auch des
hohen Stifts zu Meiſſen DomHerr, Wir
Hieronymus Friedrich von Stammer,
auf Prietitz, Groß-Hermsdorf und Hart—
mannsdorf c. Entbiethen denen Hoch-und
Wohlgebohrnen, Wohlgebohrnen, Ehrwur—
digen, Wohl-Edlen, Geſtrengen und Ehren
veſten, Grafen, Herren, Pralaten, denen von
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der Ritter- und Landſchaft beſagten Marg
grafthums Ober-Lauſitz, ſowohl auch denen
Ehrbaren und Wohlweiſen Burgermeiſtern
und Rathmannen derer Stadte daſelbſt, nicht
weniger denen Ehrwurdigen und Wohlge—
lahrten ſammtlichen Pfarrern und Predigern,
auch Schulmeiſtern und Schulhaltern alldar,
Unſern freundlichen Dienſt, gunſtig und ge
neigte Willfahrung, auch guten Willen, und
fugen Ewr. Lbdn. Denenſelben und euch hier—
durch zu wiſſen, welchergeſtalt Hochſtgedachte

Jhro Churfurſtl. Durchl. Unſer gnadig—
ſter Herr, auf erſtatteten unterthanigſten O
ber-Amts-Bericht, die von denen treugehor
ſamſten Standen des Marggrafthums Ober
Lauſitz von Land und Stadten, zur Verbeſſe
rung derer SchulAnſtalten, auf dem Lande
ſowohl, als in denen Stadten, in Anſehung
der deutſchen und Magdlein-Schulen, ent
worffene SchulOrdnung gnadigſt geneh
miget, und deren Publication durch den
Druck, vermittelſt Dero unterm 1gten Febt.
a. curr. anhero erlaſſenen. hochſten Keſcripts
gemeſſenſt angeordnet haben. Es lautet aber
ſelbige folgendermaßen:
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Schul-Ordnung.
v s

Von Verbeſſerung derer Evan—
geliſchen SchulAnſtalten, auf dem
Lande und in denen Stadten, in Be

tracht derer deutſchen und Magd
leinSchulen.

Caput J.
Von denen Collatoren, Gerichts—
Herrſchaften und Obrigkeiten, in Anſe

hung derer SchulAnſtalten.

J. 1.

Dineeν,ren, Gerichts-Herrſchaften und Stadt—
Obrigkeiten, wie es der Ober-Lauſitziſchen Lan—
desVerfaſſung ohnehin gemaß, nur, daß dieſel—
ben hierinnen die, durch gegenwartige Schul—
VeranſtaltungsOrdnung feſtgeſetzten Maaßre
guln uberall zur Norm nehmen.

F. 2.
Bey Beſetzung und Annehmung derer Schul

meiſter, Schulhalter und Kinder-Lehrer, haben
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X (6) JCollatores, Gerichts-Herrſchaften und Obrigkei—
ten, alles Fleißes dahin zu ſehen, daß darzu ge—
nugſam tuchtige Leute genommen werden, und
hierbey iſt dasjenige alles in reifliche Erwagung
zu ziehen, was unten, im IVten Capite, und deſſen
1ten Abtheilung, von denen Eigenſchaften eines
Schulmeiſters, umſtandlich bemercket wird.
Hauptſachlich wird dahin zu trachten ſeyn, daß
zu ſolchen Dienſten beſonders bereits zubereitete
Perſonen aus denen zu treffenden und bekannt
zu machenden Anſtalten genommen werden.

h. 3.
Damit nun bey ſolchen Beſetzungen ordent—

lich und mit Zuverlaßigkeit verfahren werde; So
ſind von denen, welche ſich zu dergleichen Dienſt
anerbiethen, oder darzu auserſehen werden, nicht
nur die behorigen Proben, beſonders wegen des
Erkenntniſſes im Chriſtenthume, und der Tuch—
tigkeit in Unterrichtung der Jugend, ablegen zu
laſſen, auch, wegen bisherigen Lebenswandels,
zulangliche Zeugniſſe abzufordern, ſondern es
ſind auch ſolche, vor der wurcklichen Beſtim—
mung und Annehmung zum Dienſte, vorhero,
nach Gelegenheit des Orts von dem Palſtore loci,
und, nach Befinden des Collatoris, noch einem
darzuzuziehenden Prediger, oder, wenn es außer
denen ordentlichen Parochien iſt, von zween Her
ren Geiſtlichen, welche die Gerichts-Herrſchaft
hierzu erſuchen laſſet, in Gegenwart des Collato-
ris, oder der Gerichts-Herrſchaft, auch des ge—
ordneten Gerichtshalters, genau zu examiniren

und



Xt) dund zu prufen, und wie ſolches? und endlich die
Annehmung geſchehen? von dem Getichtshalter
ad Protocollum anzumercken, und die producir
ten Zeugniſſe ad acta zu nehmen.

ſ. 4.Wenn nun dergleichen Setzung wurcklich zu

Stande gebracht; So iſt derſelbe, von denen
Eollatoren, oder Gerichts-Herrſchaft, in Gegen—
wart reſp. des Paſtoris Parochiæ, derer Gerichten
und Kirchen-Vater, auch, wo es thunlich, in
Gegrenwart derer Eltern, in der Schule einzu—
weiſen, denen Kindern vorzuſtellen, und von
ihm, dem Schulmeiſter, gewiſſe bromiſſion und
Pflicht, wegen ſeines Verhaltens, wie ſolche in-
fra ſub ſiguo. O, beſonders angezeiget und an
Hand gegeben iſt, abzunehmen, und dieſe Ein—
weiſung moglichſt feyerlich zu machen, damit es
bey dem Schulmeiſter und Kindern einen Ein—
druck habe; Und iſt auch hieruber das Nothige
ad Protocollum zu annotiren.

J. J.Da nun zu denen Schulmeiſtern, Schulhal—
tern und Kinder-Lehrern, gnugſam tuchtige Sub-
jecta erfordert werden; So haben auch die Col-
latores dahin zu ſehen, daß, wo der Unterhalt
dieſer Perſonen, nach jetziger Einrichtung allzu
knapp, oder gar unzulanglich ſeyn ſollte, ſolcher
dem Befinden und der Billigkeit nach, moglichſt
verbeſſert, und beſonders das ausgeſetzte Schul—
Geld an dieſelben, von denen Eltern richtig und
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Aius8) hJe
alle Wochen bezahlet, und deſſen Beytreibung,
wie infra Capite IV. Section. 4. S. j. feſtgeſetzet,
veranſtaltet und ins Werck gerichtet werde.

ſ. 6G.
Dieweilen unter Direction derer Collatoren,

Gerichts-Herrſchaften und Obriakeiten, wie in
folgendem llten Capit. umſtandlich verſehen, die
reſp. PfarrHerren derer Parochien, oder ſon
ſten diejenigen, welche die Gerichts-Herrſchaften
hierzu auserſehen, die beſondere lnſpection uber
die Schul-Anſtalten, und deren Aufrechthaltung,
zu fuhren haben; Als werden dieſelben, wo nicht
alle Monathe, doch wenigſtens alle Viertel-Jah—
re, deshalb die behorigen Nachrichten von denen
PfarrHerren zu verlangen, und allenfalls hier
unter nothigen Herrſchaftlichen und Obrigkeitli—
chen Beyſtand zu leiſten, und gebuhrende Ver
ordnungen zu ertheilen, auch ſolche, nach denen
Umſtanden, in wurckliche Uebung und Ausfuh
rung, ihren Pflichten gemaß zu bringen, unver—
geſſen ſeyn.

S. 7Derer Pfarrer auf dem Lande abzuſtattende
Relation uber den gantzen Schul-Zuſtand ſoll be

ſonders auf des Schulmeiſters, Schulhalters,
oder Kinder-Lehrers Bezeigen, nicht allein in Un
terricht und dem hierbey angewendeten Fleiß,
ſondern auch auf ſein Leben und Wandel gerich
tet ſeyn. Sollte ſich nun hieraus veroffenbaren,
daß der Schulmeiſter, in einem oder andery,

ſeine



X(G9) t
ſeine Pflichten verabſaumte, oder gar eine an
ſtoßige und ruchloſe Lebens-Art fuhrete; So iſt
zwar zuforderſt zu verſuchen, ob durch ernſte
Wermahnungen der Herrſchaft und deren geord—
neten Gerichtshalters, Beſſerung erfolgen moch—
te? Woferne aber ſolche unterbliebe; So iſt mit
demſelben baldigſt eine Aenderung zu treffen, und
ſind uber dergleichen Vorfalle und uber die Ur—
ſachen der hierunter beſchehenen Veranſtaltung,
von dem Gerichtshalter beſondere Acta zu fuh—
ren; Sodann aber iſt, entweder zu baldigſter
Wieder-Beſetzung, oder lnterims-Verſorgung
der Schule, wie infra Capite Il. h. 8. angezeiget,
behorige Vorkehrung zu thun.

h. 8.
Die Erhaltung derer Schulen in denen Pa

rochien, und, wo ſolche beſonders errichtet, ſoll
das HauptAugenmerck der Herrſchaft und O
brigkeitlichen Direction ſeyn; Und, weiln aller—
dings dahin zu trachten, daß der Nutzen jedem
Kinde der Gemeinde zu ſtatten komme, das Ar—
muth aber vielen Kindern den Beſuch derer
Schulen ohnmoglich machen wurde; So wer
den die Herrſchaften auf dem Lande von ſelbſt
geneigt ſeyn, in Ruckſicht auf den Oberlauſitzi
ſchen beſondern Nexum wegen derer Erb-Untere
thanen, nicht allein das Schul-Geld vor die ar
men Kinder derer Erb-Unterthanen, aus Erbar—
men und vorwaltenden Milde zu entrichten, ſon—
dern auch vor diejenigen Kinder, welche, vermoge
des DienſtZwanges, zu Hofe dienen muſſen,
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und doch noch, wie unten im V. Cap. verſehen,
die Schule zu beſuchen, verbunden ſind, das
Schul-Geld, uber das Zwang-Lohn, zu bezahlen.

g. 9.Zu Erhaltung derer errichteten Land- und

Deutſchenauch Magdlein-Schulen, ſollen keine
Winckel-Schulen geduldet, ſondern dergleichen
gantzlich unterſaget und aufgehoben werden.
Und iſt vielmehr dahin zu ſehen, daß, wo vor—
handene Schulmeiſter derer Kinder Unterricht
nicht alleine beſtreiten konnen, entweder, daferne
es thunlich, mehr Schulhalter geſetzet, oder de—
nen Schulmeiſtern Adjuvanten zugegeben wer—
den, bey deren Annehmung es in allen, wie bey
Setzung derer Schulmeiſter, zu halten. Und
wie nach Anleitung deſſen, was vom zten h. an,
bis hieher, von denen Land-Schulen geordnet
und angegeben, auch bey denen Stadten von de
nen Magiſtraten, nach denen in ſolchen bereits
feſtgeſtellten Einrichtungen, wegen Beſetzung, ln-
ſpection, Verſorg- und Abdanckung derer Schul
Lehrer und derg eichen, auch wegen derer Win
ckel-Schulen, das Behorige jederzeit beſorget
werden wird; Alſo hat es dabey ſein dergeſtalti—
ges Bewenden, daß hierunter uberall der End
zweck gegenwartiger Schul-Veranſtaltungs—
Ordnung zu erlangen ſich beeyfert werde.

Hiernachſt aber iſt

g. 10.
in denen Stadten beſonders darauf zu ſehen, daß

die
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die tuchtigen Knaben, in Zeiten aus denen deut
ſchen Schulen heraus genonimen, und in die un
terſten Claſſen der offentlichen StadtSchule ge
than werden, worzu auch die Eltern mit Ernſt
anzuhalten, damit geſchickte Ingenia nicht von
dem Studiren abgehalten, und andere zu denen
zu erlernenden Profeſſionen, mehr und mehr zu—
bereitet und brauchbarer gemachet werden. Und
vbzwar auch in denen Stadten keine Winckel—
Schulen zu dulden; ſo iſt doch hierunter die Pri-—
vat- Information durch Scholaren, bey denen Bur
gern, nicht mit begriffen, vielmehr dahin zu ſehen,
daß ſelbſt dieſe Information, unter der Aufſicht des
Rectoris jeden Orts, in guter Ordnung gehalten
und nutzbar eingerichtet werde, damit die durch
dergleichen Scholaren informirte Knaben, mit
Nutzen und in Zeiten in die offentlichen Schulen
gethan werden konnen.

J. 11.
Endlich ſind die Mittel, ſo Capite VII. zu Er

haltung derer SchulAnſtalten geordnet, unter
der Diſpoſition derer reſp. Collatoren, Gerichts
Herrſchaften und Obrigkeiten, und beſonders iſt
die Schul-Caſſa unter Herrſchaftlicher Verwah
rung, und die Rechnung daruber, vom Pfarrer
und Schulmeiſter, durch den Collatorem, oder
die Herrſchaft und Obrigkeit, nach Beſchaffen
heit derer Orte, entweder bey der Kirch-Rech—
nung, oder, wo ſolche ceſſiret, ſonſt an einem
GerichtsTage, altjahrlich kurtz vor Weyhnach
ten zu nehmen. Woruber denn, wie uber alles,

was
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was in dieſe Schul-Veranſtaltung:einſchlaget,
von dem Gerichtshalter gehorige Protocolle und
Acta gehalten, jedoch dafur keine Gebuhren be
zahlet, ſondern dieſe Expeditiones, geſtalten Sa—
chen nach, ex officio verrichtet werden.

Caput II.
Von derer Herren Prediger Aufſicht

und Beſorgung bey denen Schul
Anſtalten.

J. 1.
CNi Prediger auf dem Lande haben, unter
 der Hirection und nach denen Anordnun
gen derer Collatoren, oder der Herrſchaft, die
eigentliche und beſondere Aufſicht uber die Schu
len ihres Kirch-Spiels, oder uber die, worzu ſie,
bey Unelngepfarrten, etwan von der Gerichts—
Obrigkeit verlanget werden; Dahero auch die
Schulmeiſter zugleich an dieſelben verwieſen wer
den, um, auf Erfordern, bey denenſelben von
ihren Schul-Arbeiten Rechenſchaft zu geben, und
Anweiſung in der vorgeſchriebenen LehrMetho-
de und Diſciplin anzunehmen.

ſ. 2.
Die Prediger haben die unter ihnen ſtehen

den Schulen, wochentlich wenigſtens zweymal,
oder die entlegenen Schulen, monathlich wenig
ſtens zweymal, bald in denen Fruh bald in de—

nen
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nen Mittags-Stunden, zu beſuchen, und hierbeh
nicht nur auf den Fleiß, und die Lehr-Art des
Schulmeiſters, Schulhalters und Kinder-bLeh—
rers, zugleich, ob die vorgeſchriebenen Methoden
eingefuhret und beybehalten worden? Achtung
zu geben, ſondern auch auf die Gegenwart, den
Fleiß und die Krafte, auch Lehr-Begierde derer
Kinder zu mercken, ja ſelbſt die Kinder jezuweilen,
vornehmlich uber den Catechismum und Lehr—
Buch zu befragen, und dadurch denen Schul—
meiſtern, wie ſie zu mehrerer Fertigkeit gelangen
mogen, behorige Anweiſung zu geben. Wie
denn, bey dieſem Schul-Beſuch, zugleich darauf,
ob die Kinder die vorgeſchriebenen nothigen Bu—
cher haben? Achtung zu geben iſt, damit nach
Gelegenheit, und, beſonders bey denen Armen,
deſto eher dafur geſorget werden konne.

g. Z.Die Prediger ſollen auch monathlich die
Schulmeiſter in ihre Wohnung erfordern, und
mit denenſelben, uber die Umſtande der Schule,
Unterredungen pflegen; Wobey der Prediger
denen Schulmeiſtern den nothigen Unterricht und

behorige Vorſchrift zu ertheilen hat, wie ſie die
Kinder anzufuhren, aus denen Predigten die
Haupt-Stucke zu faſſen, und wie ſie daruber zu
befragen, auch wie ſie uberhaupt, die etwannigen
Mangel, welche bey Beſuchung der Schule be—
mercket worden, zu andern haben, ingleichen,
wie das Mangelhafte in der Methode, Diſciplin
und andern Sachen, zu andern und zu beſſern

ſey.
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ſey. Es hat auch der Prediger die hierzu dienen—
den Anweiſungen und Bucher, nach Maaßge—
bung des 3. ſ. Capite IV. Sect. Il. vorzuſchlagen,
damit wenn die Schulmeiſter ſolche nicht haben,
oder ſelbſt anſchaffen konnen, durch Vorſpruch
und andere Vorſorge ſolche Bucher erlanget,
oder allenfalls, als lnventaria, zu denen Schu—
len, von denen Herren Collatoren und Herrſchaf—
ten, oder aus der Schul-oder Kirchen-Caſſa an
geſchaffet werden. Beny dieſer monathlichen Un—
terredung hat auch der Prediger denen Schul—
meiſtern das benſum, welches ſie bey eintretenden
Monath, in der Schule abſolviren, auch, was
die Kinder auf ſolchen Monath vor ein Lied,
Pſalm und Spruche aus der Bibel auswendig
lernen ſollen? aufzugeben. Jn dieſen Unterre—
dungen werden die-Prediger Gelegenheit haben,
die nutzlichen Anmerckungen zu machen, welche
den Schul-Unterricht erleichtern, und ihnen ihre
AmtsArbeit mit ihrer: Gemeinde auf die Folge
befordern. Und, da dieſe Obſervationes eine be
ſtandige Fortſetzung erfordern: So iſt der Jnn
halt ſolcher Unterredimgen, von Zeit zu Zeit, von
ihnen aufzunotiren, damit ſie dadurch immer mehr
nutzliche Verbeſſerungen anzugeben, Veranlaſ—
ſung bekominen: mogen.

ſ. 4.Althahrlich haben die Prediger  jwey Schul

Predigten, und zivar, die eine den Sonntag Mi—
ſericorüias Demini/ und die andere den Achtzehn
den Sonntag nach dem Feſt der Heiligen Drey

einig
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einigkeit zu halten, in welchen, ſowohl nach Ge
legenheit des Sonntags-Evangeli, als beſonders
eines zum Eingang zu erwahlenden Spruches
heiliger Schrift, welcher die Erziehung der Ju—
gend, in der Gottesfurcht und nothigen Unter—
weiſung betrift, der Gemeinde die Nothwendig—
keit, die Kinder zur Schule zu ſchicken, faßlich
gemachet, ihre ſchwere Pflichten in Betracht der
VWorſorge vor ihre Kinder, beſonders vor das
Seelen-Wohl dererſelben, lebhaft vorgehalten,
und ſie. nachdrucklich erinnert werden, ſelbige zur
Erkenntniß GOttes und der wahren ſeligmachen
den Religion anweiſen zu laſſen. Und, weiln je—
desmahl nach dieſen Predigten die Schul-Col
lecte auf dem Lande zu ſammlen; So ſind auch
deshalb die nothigen Ermahnungen hierbey zu

thun.
g. 5.

Es haben auch die Prediger die ſammtlichen

NachmittagsExamina in der Kirche, Winters
und Sommers, fleißig zu halten, ſolche, wegen
anderer fuglich zu verſchiehender AmtsVerrich
tungen, nicht auszuſetzen, und die jungen Leuthe
zu fleißiger Beſuchung dererſelben ernſtlich und
nachdrucklich zu ermahnen. Ueber dieſes ſind
auch von denen Predigern alljahrlich zwey Haupt
Examina in der Schule vorzunehmen, und dieſes,
nach vorher· ju erhohlender Verordnung von de
nen Colrubren, oder Gerichts-Herrſchaften, ent-
weder vor, oder nach. denen Schul-Predigten.
Bey dieſen Exuiminibus, welche in Gegenwart de

rer
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rer Collatoren 2c. oder desjenigen, den ſie hierzu
abſenden, ingleichen in Anweſenheit derer Eltern,
oder derer, ſo an ihrer Statt ſeyn, welchen es,
durch offentliche Abkundigung, bekannt zu ma
chen, zu halten, hat der Prediger, nach dem Ver—
zeichniß derer Kinder, zu forſchen, ob auch alle
gegenwartig? zu prufen, wie weit es bey denen
Kindern im Unterricht gebracht worden? nicht
weniger von ihrem Leben und Wandel Erkundi
gung einzuziehen, und ſodann die Verſetzung de—
rer Kinder, aus einer Ordnung in die andere,
anzugeben, nach vorkommenden Fallen, in An—
ſehung derer Schul-Lectionen, Anordnungen zu
machen. Bey dem Herbſt-Examine hat der Pre—
diger beſonders die Erwachſenen zu prufen, und
diejenigen, welche tuchtig ſind, zum heiligen A—
bendmahl zu gehen, auszuwahlen, und daruber
ein kurtzes Zeugniß aufzuſetzen, damit es denen
Collatoren, oder Gerithts-Obrigkeiten, gezeiget
werden konne, welche dann der Schulmeiſter be
ſonders, wie un folgenden: hoko gemeldet, prapa
riren, und ſie zu Weyhnachten aus der Schule
entlaſſen ſoll, worauf ſelbige in die eigentliche
Vorbereitung zu dem Pfarrer gehen muſſen.

ß. 6. üDie Zubereitumgz derer Kinder, zum erſtenJ J

Genuß des heiligen Abendmahls, gehoret beſon
ders denen Predigern;: Jedoch habeg dieſe, bey
ihren Schul-Beſuchen,. nach befindender Tuch
tigkeit derer Kinder, zugleich denen Schulmeiſtern
Anweiſung zu gebenh. ſelbige auch naher zu dieſetur

wichti
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wichtigen Wercke, beym Unterricht im Chriſten
thume, zu prapariren, und zugleich denen andern

Schul-Kindern ein Verlangen, ſich, durch die
nothige Erkenntniß, ebenfalls geſchickt zu ma
chen, beyzubringen. Bey dieſem Umſtande der
Zubereitung zum heiligen Abendmahle, und de—
rer ubrigen vorhergehenden, an denen meiſten
Orten eingefuhrten erbaulichen Handlungen, iſt
die Confirmation nicht außer Acht zu laſſen. Es
ſollen die Prediger keine Kinder, aus andern Ge
meinden, zum erſtenmale zum heiligen Abend—
mahl admittiren, ſie haben denn von ihrem Pfarr
Herrn aus der Parochie, wo ſie her ſind, oder,
an denen Orten, die nirgends eingepfarret ſind,
von ihrer Gerichts-Obrigkeit, ein nothiges Atte-
ſtat ihrer Tuchtigkeit, welches ohne Entgeld und
ex oſficio auszuſtellen, beygebracht und dem
Pfarrer eingeliefert.

ſ. 7.
Ueber die zu errichtende Schul-Caſſa, wovon

Capite VII. infra, wird der Prediger zugleich die
Inſpection haben, und nicht nur zu derſelben den
einen Schluſſel an ſich nehmen, ſondern auch da—
vor ſorgen, daß die Schulmeiſter oder andere
darzu beſtellte Perſonen richtige Rechnung, wie
Capite J. S. i1. verſehen, desfalls ablegen, und,
daß uberhaupt die Anwendung derſelben, nach
denen unten bemerckten Beſtimmungen, geſchehe.

B g. 8.
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g. 8.

Endlich ſoll der Prediger, zu ſeiner eigenen
Legitimation, und zum Nutzen kunftiger Zeiten,
wenigſtens alle Quartale, von dem Zuſtande derer
Schulen, denen Collatoren, oder Gerichts-Herr
ſchaften, ſchriftliche Nachricht zu denen Schul—
Acten zu geben, ſchuldig ſeyn. Jn dieſer Nach—
richt aber zugleich aufrichtig und ohne Verhal—
ten, das Bezeigen derer Schulmeiſter, Schul
halter und Kinder-Lehrer bemercken, imgleichen,
wo deren Leben fehlerhaft, oder argerlich, ſolches
auch außer der Zeit dieſer Anzeige melden, da—
mit das Aergerniß ſofort, nach Beſchaffenheit
auch, da nothig, mit baldiger Abſetzung derer—
ſelben, gehoben und aus dem Wege geraumet
werde. Sollten aber die Schulmeiſter, durch
Kranckheiten, oder durch eine nothwendige Ab—
weſenheit, weshalb ſie ſich vorhero bey dem Pre
diger zu melden und Urlaub zu nchmen haben,

die Schul-Stunden abzuwarten, auf einige Ta
ge gehindert werden; So ſollen Prediger, wenn
nicht ein Adljuvant bey der Schule iſt, des Ta—
ges eine oder zwey Stunden die Kinder in der
Schule, wenigſtens im Chriſtenthum, zu unter—
richten, verbunden ſeyn. Ben langerer Fort—
dauer aber denen Collatoren davon Eroffnung
thun, damit vor die Schule ohne Anſtand, auf
andere Weiſe, geſorget werden konne, wie denn
auch in obiger Quartal-Nachricht, wegen derer
nöthigen Bucher ſowohl vor den Schulmeiſter,
als Kinder, das Erforderliche dem Collatori je—
desmal zu eroffnen iſt.

ſ. 9.
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F. 9.

Wie nun alles vorhergehende die Schulen
auf dem Lande betrift; Alſo ſoll wegen derer
Deutſchen- und Magdlein-Schulen in denen
Stadten, die erforderliche Sorge, ratione der
Aufſicht, welche gewiſſen regulirten Jnſpectionen
bereits ubergeben iſt, getragen, und es ebenfalls
dahin eingerichtet werden, daß ſolche, uber das
bisherige, von denen Predigern fleißig beſuchet,
und von dem Befinden, zur Schul-inſpection,
an die Rathe, die Relationes behorig abgegeben,
und denen Mangeln jederzeit abgeholffen werde.

ſ. 10.
Gleichwie nun hiernachſt zu ſammtlichen Pre—

digern das zuverſichtliche Vertrauen zu faſſen iſt,
daß ſelbige die Furſorge vor den Unterricht der
Jugend, und die gehorige Aufſicht darauf, als
welches zu denen wichtigſten und vornehmſten
Pflichten des Prediat-Amts mit gehoret, mit al
ler Bereitwilligkeit ubernehmen werden; Als iſt,
woferne dennoch das Gegentheil ſich, wieder
Verhoffen, auſſern ſollte, dieſerhalb an die ge—
horigen Jnſtantien das Erforderliche, zu deren
nachdrucklichen Anhaltung gelangen zu laſſen.

Ba Caput
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Caput II.

Von denen Pflichten derer Eltern,
Vormunder, Anverwandten und
Dienſt-Herren, welche vor die Kinder,

wegen der Schul-Beſuchung Sor
ge tragen ſollen.

g. 1.
ſKiltern, Vormundere, oder, wo dergleichenmangeln, welches ſodann gemeiniglich ge—

ſchiehet, wenn unmundige Wayſen ganz nichts
im Vermogen haben, die näheſten Anverwand—
ten, ſind ſchuldig, ſowohl ihre eigene, als die ih—
rer Pflege anvertrauten Kinder, wo nicht eher,
doch von dem Funften Jahre ihres Alters an,
in die Schule zu ſchicken, und ſie wenigſtens bis
in das Zwolfte, Dreyzehende Jahr, zur
Schule anzuhalten, und denen deshalb an ſie zu
beſchehenden Andeutungen Gehorſam zu leiſten,
und ſich ſowohl hierinnen, als ſonſten, nach dem
zu richten, was unten im V. Capitel verſehen.

G. 2.
Beſonders haben Vormundere davor zu ſor

gen, daß bey Erbſonderungen, nach derer Eltern
Tode, oder, wenn der Vater ſtirbet, und ſich die
Wittib mit denen Kindern ſepariret, wenn das
Erziehungs-Geld vor die Kinder ausgeſetzet wird,
äuf das nothige Schul-Geld das Abſehen mit
genommen werde, worauf auch diejenigen, welche

ſolche
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ſolche Sonderungen fertigen, allemal das Augen
merck mit zu richten haben.

F. 3.
Wenn Eltern in gantzlichem Unvermogen ſich

befinden, oder die Vormundere ec. grundlich dar—
thun konnen, daß die. ihrer Pflege anvertraueten
Kinder, außer aller eigenen, oder Freundſchaft—
lichenHulffe ſich befinden; So iſt ſolches bey der
Herrſchaft, Gerichts-und Stadt-Obrigkeit in
Zeiten zu melden, und um die unumgangliche
nothige Alliſtenz zu bitten, damit die Veranſtal
tung. zu dem nothigen Schulgehen in Zeiten ge
troffen werden konne.

S. 4.Die Kinder, welche in die Schule gehen,
ſind zu fleißiger und ordentlicher Beſuchung derer
beſtituunten Schul-Stunden anzuhalten, wenn
bey: denenſelben Hinderniſſe ſolcher Beſuchung
vorfallen, und ſelbige langer nicht, als einen oder
zwey Tage dauern, ſolches bey dem Prediger,
als Schullnſpectore, zu melden, damit die Kin
der nicht eigenmachtig, oder ohne genugſame Ur
ſache, aus der Schule bleiben, wie denn, bey ſol—
chem auf wenig Tage beſchehenden Außenblei—
ben, nichtsdeſtoweniger das gantze Schul-Geld
von der Woche dem Schulmeiſter, Schulhalter,
oder Kinder-Lehrer zu bezahlen.

d. 5.Die Eltern und Wormundere ſollen auch zu

B 3 Hauſe
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Hauſe gute Zucht mit ihren Kindern und Pfleg—
befohlenen halten, damit ſie ſolche in der Gottes—
furcht und allen chriſtlichen Tugenden erziehen,
und beſonders darauf ſehen, daß die Kinder das
in der Schule Gelernte fleißig wiederhohlen, auch
dahero weder den Beſuch derer Predigten, Be—
grabniſſe, noch derer Catechismus-Examinum in
der Kirche verabſaumen. Sollte ſich auſſern,
daß Eltern, oder Vormundere, die Kinder von
der Schule zuruck- oder abhalten; So wird die—
ſes, als ein Ungehorſam wider die Obrigkeit, und
derer Veranſtaltungen, billig angeſehen, und
nach Befinden, auch nach beſchehener Unterſu—
chung, von der Obrigkeit ernſtlich beſtrafet, und,
wenn die Strafe in Gelde dictirt iſt, ſolche zur
Schul-Calle treulich abgegeben, und ſollen beſon
ders die Vormundere, das vorſetzliche Verſaum
niß derer Kinder, mit Abtragung des Schul—
Geldes, auf die Zeit der geſchehenen Zuruckblei—
bung aus Schule, aus ihren eigenen Mitteln
bußen.

ſJ. 6.
Was von Eltern und Vormundern in vor—

hergehenden verſehen, gehet auch die Dienſt-Her

ren in ſo weit an, als ſie Dienſt-Bothen haben,
welche nach ihren Jahren noch die geordneten
Stunden in der Schule, und in denen Examini-
bus beſuchen muſſen, und haben dieſelben ſolche
in keine Wege davon abo vielmehr anzuhalten,
widrigenfalls aber, daß ſie von der Obrigkeit
vorgefordert, und, wie im vorhergehenden heko

enthal—
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enthalten, mit Strafe angeſehen werden ſollen,
gewartig zu ſeyn.

7.
Ohne Vorwiſſen des Predigers, welcher die

Inſpeclion hat, oder desjenigen, wem ſolche bey
denen Stadten von dem Magiſtrat aufgetragen
iſt, und ohne vorhergangiges von demſelben ohn
entgeldlich ertheiltes Atteſlar, ſoll kein Kind aus
dem Schul Unterricht genominen werden, und in
Anſehung derer Knaben, bey denen Stadten,
ſind die tuchtigen, nach beſchehenen Schul-Viſi—
tationen und der lnſpeclion Beſtimmung, in die
offentliche Schule unweigerlich zu thun, und kei—
ner auf eine Profeſſion zu geben, ſie waren denn
Drey Jahr in die offentliche Schule gegangen.

g. 8.
So viel auch die Kinder derer Erb-Untertha—

nen betrift; So ſollen die nicht anders, als mit
ausdrucklicher Erlaubniß ihrer Gerichts-Herr—
ſchaft und Obrigkeit, aus dem Orte ihrer Hey—
math, anderwarts in die Schule gethan werden;
Jedoch wird, in Anſehung der zu errheilenden
Erlaubniß, jede Herrſchaft das wahre Beſte ih—
rer Unterthanen bedencken, und ſich jederzeit hier
unter der Billigkeit. beſcheiden.

Ba4 Caput
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Caput IV.

Von denen Schulmeiſtern, Schül
haltern und Kinder-Lehrern.

Sectio J.
Von ihren nothwendigen Eigen—
ſchaften, ihrer Tuchtigkeit und ihren
Schuldigkeiten, ſowohl uberhaupt in
Anſehunag ihres Schul-Dienſtes, als

beſonders in der Schule.

ſ. 1.CJa der Unterricht der Jugend von der außer

 ſten Wichtigkeit, und der Nutzen deſſelben
ſo allgemein iſt, daß davon die wahre Wohlfarth
eines gantzen Landes abhanget; So iſt dahero
auch auf die Tuchtigkeit derer Lehrenden, und
auf die Art und Weiſe ihrer lnſtruction, beſonde—
res Abſehen zu richten. Es muß demnach ein
Schul-Lehrer, welcher der Jugend eine grundli
che Erkenntniß im Chriſtenthum, Leſen, Schrei—
ben und Rechnen beybringen ſoll, eines ſtillen,
erbaren, chriſtlichen und unbeſcholtenen Lebens—
Wandels, gottesfurchtig, fleißig, und in ſei—
nem Unterricht deutlich und faßlich ſeyn. Uebri—
gens auch zu denen Schul-Kindern Liebe und
viele Geduld haben, auch die Krafte ſeiner Unter—
gebenen wohl zu unterſcheiden wiſſen, ſich freund—
lich und ſanftmuthig gegen ſie, ſowohl inn- als
außer denen Schul--Stunden, bezeigen. Und,

wie
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wie dieſes die nothigen Eigenſchaften eines tuch—
tigen Schulmeiſters, Schulhalters uud Kinder
Lehrers ſind; Alſo haben ſich diejenigen darnach
zu richten, welche zu dergleichen Dienſte ange—
nommen werden wollen.

g. 24
Es muſſen demnach diejenigen, welche ſich

zum Dienſt eines Schulmeiſters, Schulhalters
und Kinder-Lehrers, einſetzen und beſtellen laſſen,
ſich dieſem ihrem Dienſte gantz widmen, und
durffen kein unanſtandiges Gewerbe und Hand
thierung dabey treiben, auch kein ſolches, wo—
durch ihre Schul-Arbeit und die Abwartung de—
rer Stunden gehindert, oder der Gemeinde und
der Juaend Aergerniß, oder gar Anlaß zu Aus
ſchweiffungen gegeben wird. Daher iſt denen
Schulmeiſtern gantzlich verbothen, Bier- und
Brandtwein-Schanck zu treiben, oder in denen
Schencken, Wirths-Hauſern und dergleichen
Orten, mit Muſik aufzuwarten, und wer hierwi—
der handelt, ſoll mit nachdrucklicher Strafe von
der Obrigkeit angeſehen werden. Hingegen kon
nen Schulmeiſter auf dem Lande den Gerichts
Schreiber-Dienſt, der ihnen Gelegenheit giebt,
noch mehr'zu lernen, und ſich zu uben, doch nie—
mals anders, als mit gantz beſonderer Erlaub—
niß der Herrſchaft, und bloß außer denen Schul
Stunden, gar wohl beſorgen.

gh. 3.
Ein Schulmeiſter, Schulhalter und Kinder

B5 Leh



e2

5—

Êâô

464

 æ

X( as6 hdu
Lehrer, hat hiernachſt außer ſeinen Schul-Stun
den, allen Fleiß anzuwenden, daß er ſich, durch
bedachtſame Leſung derer von ſolchem Schul-Un
terrichte vorhandenen gedruckten Anweiſungen,
in ſeinem Amte, in der vorgeſchriebenen Lehr-Art,
wovon ihm ein Exemplar der dieſerhalb zu edi—
renden Schrift, wie unten 9. 4. Sect. Il. ange—
fuhret, eingehandiget werden ſoll, beſonders zum
Catechiſiren, zu Zergliederung des Catechismi,
derer Evangelien und Epiſteln, derer Geſange,
immer brauchbarer und feſtgegrundeter mache.
Hierbey hat er des Predigers Anleitung, welche
er in denen monathlichen Unterredungen mit dem
ſelben, wovon im Capite ll. ſ 3. Vorſehung ge—
troffen, oder auch bey der Vintation der Schule
und denen Examinibus erhalt, auf das genaueſte
zu befolgen, auch, wo er zweifelhaft, und dieſe
Schul-Ordnung ihm dunckel ſcheinen mochte,
ſich bey ſelbigem Raths zu erhohlen, und dadurch
ſich und der Schule Nutzen zu ſchaffen. Wie
denn der Schulmeiſter, Schulhalter und Kin
der-Lehrer reſp. bey denen Collatoren, Gerichts
Herrſchaften und Stadt-Rathen, wegen An—
ſchaffung derer nothigen Bucher, das Behorige
jedesmal anzubringen hat.

ſ. 4.
Zu denen wurcklichen Schul-Stunden, und

dem darinnen zu ertheilenden Unterricht haben
ſich Schulmeiſter, Schulhalter, oder Kinder-Leh—
rer, jedesmal beſonders vorzubereiten, und uber—
haupt zu ihren Verrichtungen und Berufs-Ar

beit,
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beit, gottlichen Seegen und Beyſtand von GOtt
zu erbitten.

g. 5.
Die geſetzten Schul-Stunden, deren Be—

ſtimmung in folgender liten vection h. 1. deutlich
angemercket, hat der Schulmeiſter emſig und un
ausgeſetzt abzuwarten, und jede derſelben, nach
unten folgender Vorſchrift, mit einem Gebeth
und Geſang, anzufangen.

J. 6G.
Unter denen Schul-Stunden darf ſich der

Schulmeiſter, ſo wie er die Schul-Kinder zu ſei
ner Haus-Arbeit nicht gebrauchen ſoll, auch ſich
nicht unterſtehen, andern Geſchaften nachzuge—
hen, oder von ſeinem Ehe-Weibe indeſſen die
Kinder informiren zu laſſen, ſondern er muß ſol—
ches ſelbſt beſorgen, es ware denn, daß er, bey
einer ſehr ſtarcken Anzahl derer Kinder, oder auf—
ſer dieſen, bey vorfallender Verhinderung auf
kurtze Zeit, mit Erlaubniß des Collatoris, und
vorgehenden Vorwiſſen des die Schullnſpection
habenden Predigers, einen Gehulffen angenom
men, oder, daß ſeinem deshalb genugſam unter—
richteten Eheweibe, die kleinen Kinder, beſon—
ders die Magdlein anvertrauet werden konnten;
Nur iſt hierinnen nichts ohne Vorwiſſen des Pre
digers zu veranſtalten und vorzunehmen.
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In wie weit nun einem Prediger die Aufſicht
und Beſorgung derer Schul-Anſtalten anver—
trauet ſey, iſt bereits in Capite ll. umſtandlich be—
ſtimmet und vorgeſchrieben, dahero ſich die Schul
meiſter, Schulhalter und Kinder-Lehrer, in allen
gehorſamlich deme gemaß zu bezeigen, und denen
Predigern allen ſchuldigen Keſpect zu erweiſen,
zu denen monathlichen Unterredungen mit ſelbi—
gen, zu der Zeit, wenn es verlanget wird, ſich
einzufinden, die Kinder das ihnen darinnen auf—
gegebene zu lehren, und nach allen Vermogen,
das Erinnerte zu befolgen, und ſich uberhaupt ſo
aufzufuhren haben, daß die Prediger, welche dar
uber die luſpection fuhren, nicht genothiget wer—
den mogen, die Pflichtmaßige Anzeige wider ſie
und ihr Verhalten zu thun, wodurch die Collato-
res, Gerichts-Herrſchaften und Obrigkeiten ſich
gedrungen ſehen, auf Veranderung mit denen
ſelben zu dencken. Noch iſt anzufuhren, daß
Schulmeiſter, Schulhalter und Kinder-Lehrer,
wie oben Capice lI. h. s. diſponiret, ohne Erlaub
niß des Predigers, ſo die Inſpection hat, nicht
verreiſen durffen, und ſollte die Reiſe auf langer,
als einen, oder zwey Tage geſchehen, ſo iſt die
Erlaubniß zugleich bey dem Collator, oder der
Gerichts-Herrſchaft zu erbitten.

g. 8.
Alles, was in dieſem Capitel geſetzet, gehet

auch die deutſchen Schulhalter in denen Stadten
an, und haben ſich ſelbige uber dieſes, in Anſe—

hung
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hung der Inſpection und dergleichen, nach denen
daſelbſt. beſonders gemachten Veranſtaltungen
derer Stadt-Rathe, gehorſamlich zu richten.

Sectio II.
Von derer Schulmeiſter, Schulhal—
ter und Kinder-Lehrer Schul-Stun

den, Lehr-und Unterrichts-Art.“

F. 1
u dem ordentlichen Unterricht der Kinder, ſindJ tiaglich Funf Stunden anzuwenden, Drey

Vormittags und Zzwey Nachmittags, darvon
die Vormittaglichen niemals auszuſetzen, Mitt
wochs und Sonnabends Nachmittags, hinge—
gen iſt fren. Von Oſtern bis Michaelis gehet
die Schule fruhe um Sieben Uhr an, und dau—
ert bis Jehen Uhr. Von Michaelis bis Oſtern
aber von Acht bis Eilf Uhr. Nachmittags ſind
die Schul-Stunden, von Oſtern bis Michaelis
von Zwolf bis Zwey Uhr, und von Michaelis
bis Oſtern von Ein bis Drey Uhr; Jedoch ſte
het der Gerichts-Obrigkeit frey, wegen dieſer
Schul-Stunden, nach denen beſondern Umſtan
den jeden Orts, andere Einrichtung zu treffen.

ſ. 2.
Die Schul-Kinder ſind ſammtlich in Drey

Claſſen, oder Ordnungen, und zwar nach ihren
Kraften, nicht nach dem Alter, oder Große ein
zutheilen, nehmlich in

die
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 l zo Rdie Unterſte, ſo das ABC lernen, und den
Anfang zum Buchſtabiren machen;

die Mittelſte, ſo buchſtabiret und zu leſen an
fanget; und

die Oberſte, ſo leſen, ſchreiben und rechnen.
Bey dieſer Location in die Claſſen, iſt uber—

all der inſpecltion Weiſung zu befolgen. Jede
Ordnung ſitzet beyſammen, und in derſelben wie—
derum die Knaben und die Magdlein beſonders.
Jedes Kind muß ſeinen angewieſenen Platz haben.

g. z.
Da die großten Hinderniſſe eines nutzbaren

Unterrichts in denen Schulen, die ſo gar verſchie—
denen Bucher, welche zum Grunde geleget, oder
von denen Kindern in die Schule gebracht wer—
den, und die von einander ſo ſehr abweichenden
Methoden derer Schulmeiſter, ſind; So ſollen,
um ſelbige zu heben, von nun an, einerley Bu
cher, nebſt einer gleichformigen Lehr-Art, in de—
nen Schulen eingefuhret ſeyn, und zwar derge—

ſtalt, daß durchgangig folgende Bucher in denen
Schulen gebrauchet, und denen Kindern ange—
ſchaffet werden ſollen:

1.) Das Buchſtabir-Leſe- und Lehr—
Buchel, wobey der kleine Catechiſmus
Lutheri, als das Haupt-Grund-Buch
des Unterrichts imChriſtenthum, eine kurtz

gefaßte Kirchen-Geſchichte, Anweiſung
zum RechtSchreiben, und anders Nothi
ge befindlich iſt.

2.) Die
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ment, welches in jeder Parochie, Ort und
Stadt, von einerley Edition ſeyn muß,
damit der Unterricht erleichtert werde.

3.) Das Geſang-Buch, ſo bey dem Got
tes-Dienſt, in welchen die Schul-Kinder
gehen, eingefuhret iſt.

Und ſoll in dieſem allen nichts von dem Schul
meiſter eigenmachtig geandert werden.

J. 4.
Die Lehr-Art ſoll durchgangig in allen Schu

len, in ſo weit gleichformig ſeyn, daß, nach der
in der Ausubung ſich nutzlich gefundenen Metho
de, viele zugleich, und doch abwechſelnd alle Ord—

nungen, Unterricht erhalten, und, weder der
Schulmeiſter, noch die Schul-Kinder mußig
ſind, ſondern in beſtandiger Aufmerckſamkeit er
halten werden. Nachdem nun in dem zum Druck
herausgekommenen

Unterricht, wie der Jugend das Buchſtabi
ren und Leſen leicht und grundlich beyzu—
bringen? auch uberhaupt das Buchſta—
bir- Leſe- und Lehr-Buch recht zum Nu—
tzen der Schul-Jugend anzuwenden?

alles umſtandlich zergliedert, und eine ſehr gute
Lehr-Art vorgeſchrieben iſt; So werden hiermit
die Schulmeiſter, Schulhalter und Kinder-Leh—
rer, auf dieſes Buch und auf die ihnen von de—
nen Pfarrern, juxta Cap. Il. 93. beſonders zu

erthei
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ertheilenden und von ihnen zu befolgenden An
gaben, verwieſen.

ſ. g.Jn denen Schul. Stunden ſelbſt muſſen feſt
geſetzte Lectiones, und in jeder Art dererſelben, eine

fortdauernde Ordnung ſeyn; Wie ſolche einzu
richten und zu halten? iſt in eine beſondere Bey
lage ſub Signo gebracht; Daraus iſt eine kur
tze Tabelle, nach dem Schemate ſub Signo J zu
machen, und in der Schul-Stube aufzuhangen.
Sollte, in dieſer Einrichtung, von dem lnſpe—
ctore etwas zu andern, vor nothig geachtet wer—

den; So muß ſolches von der Inſpection, reſp
dem Collatori, der Gerichts-Obrigkeit, oder dem
Rathe, zur Approbation angezeiget werden, und
nach deren Erfolg, in dem nur gemeldeten Sche—
mate ſub Signo J angemercket werden.

g. 6.
Sollten endlich, bey Schulen, nach dem

Sten ſpho der lſten Seclion dieſes lVten Capitels,
Adjuvanten ſeyn, und es ſo eingerichtet werden
konnen, daß dieſen, zum Unterr cht, eine beſon
dere Stube eingegeben werden konnte; So ſind
hierbey die Claſſen zu theilen, und nach dieſen die
Eintheilungen derer Lectionen zu machen, welches
ebenfalls, wie im vorhergehenden ſpho geordnet,
von der Direction und Regulirung der lnſpeclion,
und von der Approbation des reſp. Collatoris, Ge
richtsObrigkeit und Raths, jeden Ortes, depen
diret.

Sectio
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Sectio III.

Wie die Schulmeiſter, Schulhalter
und Kinder-Lehrer, die Kinder beym
Gottes-Dienſt, Begrabniſſen und ſon
ſten, in Ordnung halten, und zu guten
Sitten anfuhren ſollen? auch, wie ſie

ſich bey der Diſciplin zu verhalten
haben?

F. 1.
Cie Heiligung des ſiebenden Tages, iſt denen

Kindern, zu jederzeit, nachdrucklich einzu
ſcharffen, und ihnen die Wichtigkeit des dritten
Gebothes, und der große Nutzen, den ſie auf
Zeit und Ewigkeit zu gewarten haben, vorzuſtel—
len, und dieſes vornehmlich in denen Freytags
und Sonnabends, an die Kinder, in der Schul—
Stunde, zu thuenden Vermahnungen. Der
Schulmeiſter hat aber auch daruber zu halten,
daß die Feyerung derer Sonn und Feſt-Tage
ſelbſt, von denen Kindern in geziemender Ord—
nung geſchehe.

g. 2.
Es ſollen dahero die Eltern, Vormunden,

Herrſchaften c. gehalten ſeon, des Sonntags
vor der Predigt, die Kinder, ſo in die Schule
gehen, zum Schulmeiſter dergeſtalt zu ſchicken,
daß ſie vor dem Zuſammen- Lauten alle in der
Schule erſcheinen, und ſamtlich von dem Schul—

C meiſter
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meiſter zur Kirche gefuhret werden. Jn der Kir
che hat der Schulmeiſter aufm Lande, die Kna—
ben alle mit auf das Chor, wo er ſich befindet,
zu nehmen, und auf ſie Acht zu geben, damit ſie
ſtille und aufmerckſam ſich verhalten, und die Lie—
der ordentlich mit ſingen, auch diejenigen, welche
mangeln, zu beobachten, auf daß die Kinder, und
nach Gelegenheit die Eltern, deshalb zur Rede

J geſetzet werden konnen. Dieſes Ausfuhren aus
der Schule in die Kirche, ſoll in denen Sommer
Monathen, fruhe und Nachmittags geſchehen,
hingegen in denen Winter-Monathen nur Nach
mittags zu denen Catechiſationen, bey welchen
die Kinder, Knaben und Magdlein, ſogleich auf
ihre Bancke zu verweiſen ſind, und auf deren Be

32 zeigen Acht zu haben, wie denn auch der Schul—
meiſter, Montags Nachmittags, die Kinder dar
uber, was im Examine vorgeweſen, wiederhoh—
lend befragen ſoll.

J. Z.
In denen Stadten haben die Obrigkeiten da

vor Sorge zu tragen, daß denen Deutſchen- und
Magdlein-Schulhaltern, in ſo weit es thunlich,
beſondere Platze, mit ihren Kindern, in denen
Kirchen angewieſen werden, damit auch dieſe or—
dentlich zur Kirche gefuhret, und in derſelben un
ter gewiſſer Aufſicht gehalten werden konnen, im
maſſen das Verſammlen dererſelben, beſondersß
zu denen Catechiſationen, ebenfalls geſchehen

ſoll.

ü g. 4.
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Da das Singen, bey denen Begrabniſſen
und der Leichen-Begleitung, mit unter die Schul
digkeiten derer SchulKnaben auf dem Lande ge
horet; So ſind alle Knaben, welche das Sie—
bende Jahr zuruckgeleget und mitſingen konnen,
zu denen Begrabniſſen mitzugehen, und die El—

tern ſie darzu zu ſchicken, verbunden. Der Schul
meiſter hingegen hat, bey Begrabniſſen, auf das
Verhalten derer Kinder Acht zu haben, damit
ſelbige, zwey und zwey zuſammen, ſtille einher
gehen, und nicht unter einander lauffen, oder
ſich ſonſt muthwillig bezeigen. Diejenigen, ſo
fertig leſen konnen, haben ihr Geſang-Buch mit
zunehmen, und aus demſelben mitzuſingen, wor—
zu auch die andern Kinder, wenn das Lied unter
denen auswendig gelernten befindlich, anzuhalten.

ſh. 5.
Unter die wichtigſten Schuldigkeiten derer

Schulmeiſter, Schulhalter und Kinder-Lehrer
gehoret, daß ſie ihre Schul-Kinder, zu einem gu
ten Wandel, und bey aller Gelegenheit ſich ſitt
ſam und beſcheiden, in Geberden, Worten und
Wercken, zu erzeigen, anweiſen; und den ver—
derbten Willen derer Kinder beſſern. Es haben
dahero die Schul-Lehrer, ihren Untergebenen,
die Schandlichkeit und Schadlichkeit derer Laſter
und Untugenden, der Bosheit, des Ungehor—
ſams, des Zornes, der Zanckſucht, der Lugen,
auf das lebhafteſte vorzuſtellen, und ſie zu allem

C 2 guten
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guten und anſtandigen Bezeigen, zum Fleiß und
zur Demuth anzuermahnen und anzuhalten, auch

ſich außerſt angelegen ſeyn zu laſſen, denen Kin
dern den ſchuldigen Keſpect und Gehorſam gegen
ihre Obrigkeit, bey allen Gelegenheiten einzu—
ſcharffen, und dahin zu ſehen, daß kein Kind,
durch angewohnte Eid-Schwure, Fluche, grobe
und ſchandbare Reden, oder andere boſe Dinge,
die ubrigen argere und verfuhre.

g. 6.
Der Schulmeiſter hat die Kinder mit Ernſt

anzuhalten, daß ſie ſich unter einander friedlich
und ſchiedlich betragen, ſich alles Verſpottens,
Aushohnens, Schmahens, Schimpfens, Na—
ckens und Widerwillens enthalten, einander nichts
nehmen, oder vertauſchen, verkauffen, zerbrechen,
und ſonſt dergleichen Frevel vornehmen. Wenn
ſolche Vergehungen vorkommen, ſind ſelbige
nicht ungeſtraft zu laſſen, ſondern nachdrucklich,
der Gebuhr nach, zu beſtrafen.

ſh. 7.
Wenn es nun nothig iſt, daß ſowohl wegen

vorangeregter, oder anderer Vergehungen, zu
wurcklichen Beſtrafungen geſchritten werden muß,
welches bey einer guten Zucht, damit die Kinder
durch Gelindigkeit nicht verzartelt und verderbet
werden, nicht zu vermeiden ſeyn will; So iſt
hierbey, von dem Lehrer, alle erſinnliche Vorſicht
zu gebrauchen, und hat ſich derſelbe mit allem

Fleiß
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Fleiß zu huthen, daß er niemahls geringe Fehler,
ſo die Strafe nicht verdienen, noch auch im Zorn
und Alſect, der oft, durch. andere Neben-Unſſtan
de erreget worden, noch zur Unzeit, auch nicht
durch unbeſonnenes Schelten, Anfahren und
Fluchen, beſtrafe, ſondern dabey mit Maßigung
ſeines Eifers und mit Liebe, zu Wercke gehe, auch
nach dem Vergehen hierunter das Verhaltniß zu
treffen ſuche. Vergehet ſich nehmlich ein Kind
das erſtemahl, oder in Kleinigkeiten, ſo iſt es nur
zu erinnern und zu, vermahnen. Jſt das Ver—
gehen betrachtlicher,ſo muß der Verweiß ernſter,
und mit Andeutung harterer Strafe begleitet ſeyn,
oder auch mit der.  Herunterſetzung in der Ord—
nung verknupfet werden. Steiget das Verge—
hen, und es wird die Bosheit großer; ſo iſt zwar
dem Schulmeiſter das Zuchtigen mit der Ruthe,
beſonders auf die Hande, erlaubt, es darf aber
derſelbe hierbey die Kinder ſchlechterdings nicht
bey denen Haaren oder Ohren ziehen, noch um
den Köpf mit der Hand, oder andern Dingen,
ſchlagen, wodurch dem Kinde Schaden zugezo
gen werden konnte; Auch ſſoll, bey denen Stra—
fen, das Knien, welches mancherley Bedencklich

keiten, und wenig Nutzen.hat, ſowohl die An—
hanguna ſchimpflicher Bilder, gantzlich verbothen
ſeyn. Dahingegen, bey nothigen harteren Be—
ſtrafungen, der. Schulmeiſter bey dem Pfarrer,

oder, wem ſonſten die Srhul-nſpeckion aufge—
tragen iſt, Belehrung einzuhohlen, und ſich ſo—
dann der erhaltenen: Weiſung diesfalls gemaß zu

bezeigen hat.
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Endlich hat auch der Schulmeiſter, ſo viel
ihm moglich, auf ſeiner Schul-Kinder Wandel,
außer der Schule, ein wachſames Auge zu haben,
und dahin zu ſehen, daß nicht allein die Kinder
aus der Schule ſtille nach Hauſe gehen, ſondern
auch ſonſten keinen Unfug auf der Gaſſe treiben.
Erfahret der Schulmeiſter dergleichen; ſo hat er
ſowohl hieruber, als wenn ſonſten die Kinder, in
Geberden und außerlich, unanſtandig ſich bezei
gen, bey denen Eltern, mit welchen der Schul—
meiſter einen vernunftigen Umgang pflegen ſoll,
ernſtliche Erinnerung zu thun, auch, wenn ſolches
nicht verfangen wollte, es dem die lnſpection ha
benden Pfarrer anzuzeigen, und ſie nach Befin
den, auf die vorher vorgeſchriebene Maaße, zu
beſtcafen.

Sectio IV.
Von derer Schulmeiſter andern

Schuldigkeiten, und dem zu erhal
tenden SchulGelde.

g. 1.
ſges ſoll der Schulmeiſter, aus dem Kirchen
GBucche, ein Verzeichniß von allen Kindern
der Kirchfahrt fertigen, und deren Geburths-Zeit
dabey anmercken, damit man wiſſen konne, wel
che Kinder von dem Alter ſind, daß ſie zur Schule
gehalten werden muſſen. Hierbey ſind die, ſo

aus



Xeuc 39) R
aus andern Dorffern, als denenjenigen, wo die
Kirche iſt, nach ihrem Geburts-Orte, zuſammen
zu ſetzen. Dieſes Verzeichniß iſt der Obrigkeit,
und dem die luſpection habenden Pfarrer einzube
handigen, und von  Zeit zu Zeit, wenigſtens alle
Jahre zu ſuppliren.

H. 2.Jn denen Stadten haben, wegen derer Kin
der, ſo in die deutſchen Schulen gehen ſollen, die
Obrigkeiten beſondere Vorſehung zu treffen, und
ſolche, durch die Viertels- und Gaſſen-Meiſter,
conſigniren zu laſſen, damit wegen deren Unter—
terrichts, und, wie ſolcher geſchehen ſoll? auch,
ob ſie in die Deutſchen- und Magdleins-Schu
len, oder in andere vorhandene Wayſenhauß
und SchulAnſtalten zu thun? ebenfalls Veran
ſtaltung getroffen werden konne.

g. z.Jeder Schulhalter iſt auch verbunden, ein
heſonderes Verzeichniß ſeiner wurcklich habenden

Schul-Kinder, dergeſtalt in einer Tabelle, wo—
von ein Schema ſub Signo J zu halten, daß in
ſolcher nach folgenden Rubriquen das Nothige
eingetragen werde, als:

1. Vor undð Zu-PYlahmen.
2.) Das Alter.

z.) Die Eltern.
4.) Die Zeit, wann ſie in die Schule ge—

kommen.h

C4 zj.) Das
J
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5.) Dasjenige, worinnen ſie unterrichtet

werden.
6.) Die Beſchaffenheit ihres gleißes und

ihrer Kraffte.
7.) Jhr Verhalten und Sitten.
8.) Die Zeit, wenn ſie aus der Schule

abgehen.
welches bey denen Capite ll. h. 5. jahrlich anzu
ſtellenden zweyen Examinibus denen Inſpectoribus
vorgeleget wird.

Weberdies aber hat er ein apartes Verzeich
niß derer Nahmen beſonders zu halten, wovon
ſoviel beſondere Linien, als Tage des Monaths,
wie das Schema ſub Signo ap weiſet, befindlich
ſind, zu machen, welches alltaglich zu Ende derer
Lectionen verleſen, und, wer. abweſend geweſen,
auch, ob ſolches mit, oder ohne Erlaubniß ge
ſchehen ſey? angemercket, dieſes aber ſodann in
das Haupt-VWVerzeichniß eingetragen wird, wor
auf dieſe Verzeichniſſe endlichen/ denen Collato-
ribus, GerichtsHerrſchaften und Obrigkeiten in
Abſchrift zu uberreichen find.

F. 4.Da nach des Ilten Capitels zten hpho, und
dem gten hpho der lten Section, in dieſem lVten
Capitel, von dem Prediger dem Schulhalter mo
nathlich das Penſum im Catechismo, auch ein
Lieð, Pſalm und Spruche, ſo die Kinder aus
wendig zu lernen haben, aufgegeben wird; So

hat
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Kinder-Lehrer ein Verzeichniß zu halten, damit
er die behorige Wiederhohlung anſtellen kann.

g. 5.
An Schul-Gelde wird dem Schulmeiſter fol

gendes Wochentlich ausgeſetzt:
WVon einem Kinde der unterſten Claſſe

Sechs Pfennige.
VWon einem Kinde der mittelſten Claiſe

Neun Pfennige.
Von einem Kinde der großern Claſſe

Ein Groſchen.
Wo mehreres eingefuhret, bleibt es bey dem in
troducirten Quanto.

Dieſes Schul-Geld iſt wochentlich im vor
aus abzutragen, und zwar gantz, weiln kein Auſ

ſenbleiben des Kindes entſchuldiget, und es iſt
auch ſolches reſp. von denen Eltern, Vormun—
dern, Dienſt-Herrſchaften, oder aus der Schul
Caſſa, nach Beſchaffenheit derer Kinder, zu ge—
ben; Bleibt es aber zurucke, ſo iſt es der Herr
ſchaft und Obrigkeit anzuzeigen, welche ſolches
ohne Weiterling, durch gerichtliche Erinnerung
und Zwang eintreiben laſſen wird.

g. 6.
Da der Schulmeiſter nach dieſer Section, viel

neue zur Ordnung nothige Arbeit und Schrei—

C5 ben
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ben bekommt; So wird ihm dafur Jahrlich was
proportionirliches ausgeſetzet, welches ihm aus
dem KirchenAerario, und wo dergleichen nicht
vorhanden, von denen Schul-Collecten alle hal
be Jahre gereichet werden ſoll.

Caput V.
Von denen Lernenden, oder denen,

ſo in die Schule gehen ſollen.

ſ. 1.
Aſliee Kinder ſollen langſtens im gnften Jah
—v re in die Schule geſchickt, und vor dem
Zwolften bis Dreygehenden Jahre nicht gantz
wieder herausaenommen werden, auch muß das
Kind bis ins Achte Jahr ohnunterbrochen, die
Schule, Vor- und Nachmittags, beſuchen, und
ohne erhebliche Urſachen nicht auſſenbleiben, oder

zuruckgehalten werden. Wenn Kinder ſpater
in die Schule gethan werden, tnuß es mit Vor
wiſſen des lnlpectoris geſchehen, welcher vorher
daruber Erkundigung einzuziehen hat.

SG. 2.Wenn Elterii ihre Kinder mit dem Achten

Jahre ſelbſt zu Hauſe brauchen, daß ſie ihnen
im Hauſe ſelbſt vehſtehen, als bey denen We—
bern im Spinnen, Spuhlen und ſonſt; So
muſſen dieſe Kinder im Sommer und Winter in
die VormittagsStunden gehen; Brauchen ſie
aber ihre Kinder zum Vieh-Huthen, oder fie

muſ
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muſſen zu Hauſe ſeyn, weiln die Eltern doppelt
zu Hofe gehen muſſen; So haben ſie die Kinder
in die Nachmittags-Stunden zu ſchicken.

Jedoch ſoll denen erwachſenen Kindern,
wahrend der Erndte, Vier Wochen aus der
Schule wegzubleiben, und ihren Eltern und An
verwandten, daferne es dieſe alſo verlangen, an
die Hand zu gehen, allenfalls nachgelaſſen ſeyn.

h. 3.Wenn die Kinder, welche noch unter Vier—
zehen Jahren, entweder zu der Herrſchaft in
Dienſt, nach dem Dienſt-Zwange derer Unter—
thanen, genommen werden, oder freywillig in
andere Dienſte, in Orte mit derer Eltern oder
Vormundere Wiſſen gehen; So haben die Erb
Herrſchaften ſolche, nach dem gten Fhpho des lſten
Capitels, in die Schule zu ſchicken, und andere
Dienſt-Herren ſind ebenfalls verbunden, ſie in
der Schule unterrichten zu laſſen, und haben die—
ſe Kinder die NachmittagsStunden ohnausge
ſetzt zu beſuchen.

g. 4.
Wenn Kinder unter dem Zwolften und Drey

zehenden Jahre, außer ihrem Geburts-Ort, in
Dienſte ziehen, oder auf Handwercke gethan
werden, welches beydes ohne Erlaubniß der Herr
ſchaft nicht geſchehen darf; So ſind ſie ſchuldig,
in dem Orte, wo ſie dienen, oder auf dem Hand
wercke ſich befinden, noch in die Schule zu gehen,

und
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und zwar in denen Nachmittags-Stunden. Sol—
ches auswartig dienendes Geſinde, oder auf
Handwercke gethane Lehrlinge, haben aus ihrem
Geburts-Orte ein Tauf-Zeugniß mitzubringen,
und die Dienſt-Herrſchaft oder Meiſter haben ſich,
wenn ſie dergleichen Geſinde oder Lehrlinge be—
kommen, bey dem Pfarrer des Orts mit ſolchen
Tauf-Zeugniſſen zu melden, oder bey der Obrig
keit des Orts ſolches vorzuzeigen, damit wegen
des Schulgehens Acht gehabt werden konne.

5.
Der Schulmeiſter aber hat uber die, ſo nur

Nachmittags gehen, ein beſonderes Verzeichniß
zu halten, und, wenn ſich die Anzahl dererſelben
vergroßert, daß ſie nicht alle mit denen ſammtli
chen Schul-Kindern, auf einmahl in denen Nach
mittagsStunden, in Anſehung des Unterrichts,
beſorget. werden konnten; So ſoll die lnſpection,
nehmlich der Pfarrer, daran ſeyn, daß ſolche Kin
der in gewiſſe Hauffen eingetheilet werden, die
entweder nach denen Tagen, oder Wochen in die
Schul-Stunden Wechſelsweiſe kommen, und
nach einer Vorſchrift. des Pfarrers, ſo der Col—
laror-oder. GerichtsObrigkeit. zu approbiren hat,
unterrichtet werden, wie ſolches bereits oben Cap.

u. h. 5. bemercket iſt.

5. ö.
Es iſt in vorhergehenden feſte geſetzet, daß

ordentlicher Weiſe kein Kind vor denr Zwolften
oder
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oder Dreyzehenden Jahre, gantzlich aus dem
SchulUnterrichte genommen werden ſoll. Da—
mit aber hierbey deſto zuverlaßiger verfahren wer
de, oder in dem Falle, wenn einige Kinder es vor
dem Zwolften oder Dreyzehenden Jahre im Ler
nen ziemlich weit gebracht, ſolche eher aus der
Schule entlaſſen werden mogen; So ſoll alle—
mahl vor dem Abgang aus der Schule, der die
Inſpection habende Pfarrer ſie ſelbſt prufen, und
ein ordentliches kurtzes ohnentgeldliches Atteſtat
dem Kinde dieſerhalb ertheilen.

Caput VI.
Von der Fortdauer des nothigen
Unterrichts nach geendigten Schul-Jah——

ren, auf dem Lande, beſonders denen
CatechismusExaminationibus.

g. 1.
JJa die Erfahrung lehret, wie das, was inD der Schule vom Chriſtenthum und ſonſten

gefaſſet worden, bey denen jungen Leuten gar
bald verſchwindet; So haben die aus der Schule
gantzlich entlaſſenen jungen Perſonen, beyderley
Geſchlechts, ohne Unterſcheid und Ausnahme, ſo
wohl fremde, die im Dorffe dienen, als Einge—
bohrne, die durch hochſte und hohe Mandate und
Patente zu wiederhohlten mahlen angeordnete
Nachmittagliche Catechismus Examina des
Sonn und Feyertags zu beſuchen, und ſich zur

Wie
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Wiederholung des Gelernten in; Ehriſtenthum,
in der Kirche einzufinden.

g. 2.
Der Prediger ſoll dahero auch die Großen,

bey dieſem Examine, aus dem Catechismo-Lu
theri, und der daruber, auf Chur-Furſtl. Sach
ſiſchen abſonderlichen gnadigſten Befehl, zum ge
meinen Gebrauch, Anno 1688. zu Dreßden im
Druck herausgegebenen Erklarung, fragen.

Damit es nun bey volckreichen Gemeinden
ohne Hinderung geſchehen konne; ſo ſind die
Großen in gewiſſe Haufen zu theilen, welche
Wechſelsweiſe Sonntags zum Examine ſich ein—
finden muſſen, da hingegen die Schul-Kinder
alle Sonn- und Feyertage zum Examine kom—
men.

3.
Es ſoll auch, nach Ermeſſen jedes Orts O

brigkeit, SommersZeit Sonntags eine Wieder
hohlungs Stunde von dem Schulmeiſter, nach
geendigtem Nachmittaglichen Gottes-Dienſte in
der Schule, mit denen noch unverheyratheten

Perſonen, oder eigentlieh mit denen Großen, wel
che von dem Schul-Unterricht entlaſſen, gehalten
werden. Dieſe Großen ſollen ſich, theils im Le
ſen, theils im Schreiben uben. Das Leſen ae—
ſchiehet in der Bibel, und beſonders im neuen Te
ſtamente, oder einem andern erbaulichen Buche,
wo ſie laut leſen, welehe der Schulmeiſter aufruf
fet. Zur Uebung im Schreiben konnen ein Paar

erbauli
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erbauliche Spruche, oder das Evangelium und
Epiſtel genommen werden.

J. 4.
VWon denen Großen muß durch die Gerich—

ten jeden Ortes ein Verzeichniß gehalten, auch
von einem derer Gerichten Wechſelsweiſe in Acht
genommen werden, wer von dem Examine in der
Kirche wegbleibet, und doch in der gemachten
Ordnung ſich einfinden ſollte. Die Außenblei—
benden ſind anzomercken, und, wer von Knech
ten und Magden, außer Kranckheit und andern
dringenden Fallen mangelt, iſt von der Obrigkeit
des Orts willkuhrlich zu beſtrafen.

Caput VII.
Von denen Mitteln dieſe Anſtalten

zu erhalten und zu befordern.

ſ. 1.
Gga das vornehmſte Mittel zu Erhaltung be
 vorſtehender Einrichtung derer Schulen iſt,
daß Seminaria errichtet oder ſonſt ſolche Anſtal
ten zu Stande gebracht werden, wo luchtige
Schulhalter gezogen, zubereitet und inſtruiret
werden konnen, ehe ſelbige zu Schulmeiſter-und
Schulhalter-Dienſten gelangen; So ſoll hier—
vor alles Fleiſſes geſorget, und zu ſeiner Zeit das
Nothige dieſerhalb bekannt gemachet werden.

g. 2.
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g. 2.

Das zulangliche Auskommen derer Schul—J; halter iſt gleichfalls, als ein Haupt- Mittel zu
J Erhaltung und der Aufnahme dieſer Schul-An—

ſtalten in Obacht zu nehmen, und es haben die
Collatores, Gerichts-Herrſchaften und Obrigkei—

r ten, nach demjenigen, was Capite J. q. 6. deshalb
ro

verſehen, alles anzuwenden, daß an dieſer Seite
keine Hinderniſſe im Wege bleiben, ſondern de

J nen Schulhaltern allenfalls aus denen zu errich
tenden SchulCaſſen Beyſtann geleiſtet werde.

J

h. 3.
VWor die Verſorgung derer armen Kinder

mit denen nothigen Buchern, und die Aufbrin—
gung des Schul-Geldes vor arme Kinder, iſt von
denen Gerichts-Obrigkeiten ebenfalls zu ſorgen,
und es haben die ErbHerrſchaften dieſerhalb die
genaue Erfullung der h. 9. Capite J. bemerckten
Vorſchrift zu beobachten, auch darauf bedacht
zu ſeyn, daß nicht allein alles, was die hier und
da bereits befindlichen Stifftungen und Beneficia
betragen, zu dieſem Endzwecke angewendet, ſon
dern auch deren Vermehrung, vornehmlich durch
Worſtellungen derer Pfarrer, befordert, und al—
ſo der Schul-Caſſe Zugang geſchaffet werde.

h. 4.
Der Haupt-Grund und Zugang zu dieſer

Schul Caſle ſind die Zwey Juhrlichen Col
leeten, welche nach denen im Capite II. J. 4
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feſtgeſetzten Schul. Predigten, und zwar durch ei
nen GerichtsMann, oder durch eine beſonders
darzu verpflichtete Perſon, von Hauß zu Hauß
reſp. in dem Kirchſpiel, oder in dem Orte, wo
die Schule, zu deren Behuf die Sammlung ge—
ſchiehet, befindlich iſt, geſammlet werden ſoll.

ſ. 5.
So iſt auch jedesmahl bey Kauffen, Verlob

niſſen, Hochzeiten, Gevatter-Eſſen und Kirch—
meß-Mahlzeiten, vor die Schul-Callſe ein Teller,
von denen Gerichten, oder vom Schulmeiſter her
um zu geben, und von einem jeden, in Betracht
des großen Nutzens vom Unterricht armer Kin
der, ſich hierbey nach Gelegenheit ſeiner Umſtan—
de und Vermogens freywillig etwas beyzutragen.

gJ. 6G.
Aus dieſer Schul-Caſſe ſind zuforderſt vor die

armen Kinder, nebſt der Bezahlung des Schul
geldes, auch die nothigen Bucher anzuſchaffen,
denn die vor den Schulmeiſter etwan nothigen
oben bemerckten Bucher zu erkauffen, daferne
nehmlich dieſe Ausgabe nicht aus dem Kirchen—
Aerario zu beſtreiten. Sollte uber ſolches Bu—
cher-Anſchaffen die Caſſa noch einigen Vorrath
haben; So iſt, nach Befinden derer Umſtande,
und nach dem Angeben der lnſpection, jedoch alle—
mahl nach vorher eingehohlter Approbation des
reſp. Collatoris, GerichtsHerrſchaft und Obrig
keit, zuforderſt dem Schulmeiſter zu ſeiner Beloh
nung etwas zu reichen, vder auch, nach Geleaen

D heit,
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heit, zu Ermunterung des Fleißes derer Kinder,
nach denen Examinibus denenſelben kleine Pra—
mien auszuſetzen.

gJ. 7.Die Rechnung uber die Schul-Caſſe halt der

Schulmeiſter gegen eine kleine Vergeltung, doch
muß alles in Gegenwart der lnipection hinein ge—
zehlet werden. Pfarrer und Schulhalter haben
jeder einen beſondern Schluſſel zur Caſle, oder,
wo das Dorf nicht eingepfarret, der Richter und
Schulhalter. Die Calla aber ſelbſt iſt in Verwah
rung des Collatoris, oder der Gerichts-Herrſchaft
und Obrigkeit.

g. g.Solche Rechnung wird allemahl, nach Gele—
genheit des Orts, entweder bey der alljahrlich or—
dentlich zu haltenden Kirchen-Rechnuna, oder,
wo dieſe nicht gehalten wird, um Weyhnachten
abgenommen, und zu denen im lſten Capitel h. ii.
geordneten Schul-Actis gebracht.

J. 9.
Wie nun vorhergehendes alles die Dorf- und

Land-Schulen betrift: Alſo haben wegen de—
rer Deutſchen-- und Magdlein-Schulen in
denen Stadten, und wegen derer Mittel, wie
auch hier die armen Kinder ohne Hinderniß zur
Schule gehalten werden konnen, die Stadt-Ra
the die nothige Sorge zu tragen, damit dieſe ar
men Kinder, entweder in denen Wayſen-Hau—

fern
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ſern untergebracht, oder von denen Stiftungen,
oder aus denen Allmoſen-Caſſen das Bedurff—
niß, wegen derer Bucher und Schul- Geldes,
ebenfalls erhalten mogen.

O

Promiſſion,
welche jedes Ortes Schulmeiſter,
durch. ſeine eigenhandige Unterſchrifft,
zu leiſten verbunden, und nach deſſen

Erfolg zu denen Schul-Actis zu
bringen iſt.

OSch Endes Unterſchriebener N. N. zu
V V. N. verſpreche wohlbedachtig, daß ich
dem, wegen Berbeſſerung des Schul-Weſens
ſub dato den 27. April. 1770. ins Land publicir—
ten Generali und beygefugten Schul-Ordnung,
auf welche ich ausdrucklich gewieſen worden, mich
auf das genauſte gemaß bezeigen, und die darin
nen befindlichen Schuldigkeiten, ſo ich mir durch
fleißige Leſung bekannt machen werde, unter gott
lichen Beyſtande treulichſt und moglichſt erfullen,
den Unterricht derer Kinder im Chriſtenthum, im
Gebet, Geſangen, und, was ſonſt mir vorge
ſchrieben, fleißig darnach beſorgen, keine Schul—
Stunde, ohne dringende Urſache, verſaumen,
und ſo, wie im Lehren und Unterweiſen unver—

D 2 ruckt,
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R (52)ruckt, ſo auch im Leben chriſtlich und ehrbar mich
auffuhren will. Wie ich denn auch

Unnſerer'gnadigſten Landes- Herrſchaft die
ſchuldigſte Unterthanigkeit und Treuce,

dem Herrn Collator,

Gerichts-Herrſchaft,

den gebuhrenden Gehorſam, und dem
Herrn Pfarrer, ſo mit zur SchulInſpetion

vorgeſetzet, die genaue Befolgung ſeiner An
weiſungen, hiermit. an Eydes ſtatt angelo
be; Welches eigenhandig wohlbedachtig

unterſchrieben.

Datum N. des Monaths, Anno
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Vorſchrifft,
wie die ordentlichen Schul-Stun
den die gantze Woche durch angewendet,

und worinnen die Kinder unter—
richtet werden ſollen.

Montags.
Vormittags.

Mie alle Schul-Stunden mit Gebet und Ge

cſang angefangen werden ſollen; So wird
dieſen erſten Tag vorzuglich mit Aufmerckſamkeit
ſolches zu thun ſeyn.

Ein kurtzes Lied, oder etliche ſchon bekannte

Verſe machen alſo den Anfang.

Nach dem Geſange wird gebetet, und zwar
wie in denen dem Lehr-Buche angefugten kurtzen
Gebetern die hormuln vorgeſchrieben ſind. Dieſe
Gebete werden ſo, wie es der Schulmeiſter an
weiſet, theils von einem Kinde aus der erſten Ord
nung langſam und deutlich vorgeleſen, oder auch
von einem Kinde auswendig und langſam herge—
betet, worbey alle ubrigen ſtille mit beten, oder
der Schulmeiſter betet ſolche ſelbſt laut, und ſe—
tzet ein kurtzes Gebet aus ſeinem Hertzen hinzu,

D3 welches
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welches denn von dem Schulmeiſter oft und mit
Andacht zu verrichten iſt, damit die Kinder mehr
und mehr zur Erhebung ihres Gemuths im Be—
ten gebracht und angefuhret werden. Nach die
ſen beten die Kinder ihre auswendig gelernte Ge—
bete und Spruche aus der Bibel, oder Geſange,
alle zugleich laut, und es iſt damit zu wechſeln,
auch diejenigen Gebete, welche nicht aus dem
Lehr-Buche ſind, von dem Schulmeiſter, mit
denen Anfangs-Worten anzugeben.

Sodann lieſet ein Kind aus der erſten Ord—
nung laut, langſam und deutlich den monathli—
chen Pſalmen c. ſo der Pfarrer aufgegeben, und
mit dem Gebet des Vater Unſer wird geſchloſ—
ſen, ſo alle laut und langſam zu beten haben, da
mit daraus nicht ein bloßes unverſtandliches Ge
ſchrey werde.

Der Schulmeiſter ſoll mit dem Seiger—
Schlage in der Schule ſeyn, und gleich anfangen.
Kommen nun Kinder unterm Gebete; ſo muß
ſen ſie ſo lange an der Thure ſtehen bleiben,
bis das Gebet vorbey, damit die andern nicht ge—
ſtohret werden. Nach geendigtem Gebete wird
ein Stuck aus dem Catechismo, wie es nach der
Ordnung folget, erklaret, und zwar ſo kurtz, daß
der Catechismus alle Drey Monathe zu Ende
gebracht wird. Dieſe Erklarung des Catechismi
geſchiehet folgender Geſtalt; Der Theil, welcher
in der Stunde zu erklaren, muß von denen Groſ—
ſen hergeleſen, und von denen andern hergeſaget
werden, und zwar eben nach dem Kern der leich—

tern
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tern neuern Lehr-Art, daß nehmlich viele daran
zugleich Theil haben, und ſolches nicht nach der
Reihe geſchiehet, wie die Kinder ſitzen, ſondern,
daß bald dieſes, bald jenes aufgeruffen wird. Jn
denen erſten Quartalen muß dieſes Herleſen und
Herſagen langer continuiren, damit es denen
Kindern recht bekannt wird, und ſie es im Ge—
dachtniß behalten, welches in denen folgenden
Quartalen ſodann die Erklarung erleichtert.
Nach dieſem Vorleſen und Vorſagen werden an—
fanc lich die Worte und darnach die Sachen in
den n Worten erlautert, und zwar alles, ſoviel
moglich, Fragweiſe, endlich aber die Sachen mit
Spruchen heiliger Schrift beſtatiget, worzu ſich
dererjenigen Bucher von dem Schulmeiſter zu
bedienen iſt, welche ihm der Prediger angiebet.

Mit dieſem allen ghet die Stunde hin; jedoch

hat ſich hierbey der Schulmeiſter nicht aufs ge—
naueſte an dieſelbe zu binden.

Die andere Stunde bis in die zte wird zum
Buchſtabiren und Leſen dergeſtalt angewendet,
daß ſich alle damit beſchaftigen. Die fertigen Leſe—
Kinder fangen mit Leſung eines Capituls aus der
Bibel an, und zwar wird zuerſt das Neue und
ſodann das alte Teſtament genommen. Das
Capitul fangt ein Kind zu leſen an, ſodann leſen
ſie, bald alle zugleich, bald eine beyſammen ſitzen
de wenigere Anzahl mit einander, bald eines al—
lein, und bald dieſes, bald jenes, wie der Schul—
meiſter ſie aufruffet, welcher auch bald dieſem

D 4 bald
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buchſtabiren.

Die Buchſtabir-Kinder muſſen hierbey auf—
merckſam ſeyn, und der Schulmeiſter ninmt ſie
ſelbſt, unter dem Leſen, mit ihrem Buchſtabiren
eine Weile, Wechſelsweiſe mit denen Leſenden,
eben ſo vor, wie die Leſe-Kinder, ſo, daß bald
eines allein, bald einige, bald alle zugleich buch—
ſtabiren, ſo wie ſie der Schulmeiſter aufruffet,
denn alle muſſen zugleich auf das Buch Acht ge
ben. Die Großen haben ihre Bibeln und Ge—
ſang- Bucher zugleich bey ſich, und indem der
Schulmeiſter ſich eigentlicher mit dem Buchſtabi
ren beſchaftiget, ubet er doch die Großen zugleich
im Aufſchlagen darinnen; Er laſſet auch denen
Großen Spruche mitlernen, oder weiſet ſie ins
Lehr-Buch, etwas daraus zu faſſen; Unter die—
ſen Uebungen mit der erſten und mittlern Ord—
nung, ſtehen oder ſitzen die eigentlchen AB C—
Schuler vor der großern Tafel, davor Ein oder
Zwey Buchſtaben geſchrieben, und zwar außer
der Orduung des Alphabets, anfanglich nach der
Art, wie die Buchſtaben durch Zuſammenſetzung
derer Striche, nach und nach entſtehen. Sie
haben ihr A B C-Tafelgen in der Hand, und,
da der Schulmeiſter ihnen gewieſen, welcher
Buchſtabe auf der großen Tafel ſtehet, wie er
heiſſet? wo er auf dem in Handen habenden Taf
lein befindlich? So ruffet er ſie unvermuthet auf,
ihre Buchſtaben zu nennen, und auf dem Tafel—
gen zu weiſen. Dieſe Uebung bey denen Kleineren

kann
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kann nicht ſo lange dauern, da ſie jeden Tag einen
Buchſtaben, oder zwey kennen lernen, und ſo—
dann wird mit ihnen gleich zum Buchſtabiren ver
ſchritten, und mit dem Anſchreiben, Zergliedern,
Zuſammenſetzen eines Worts, an der Tafel der
Anfang gemacht.

Jn der Dritten Stunde werden die in der
erſten Ordnung, oder die Großen, zum Schrei
ben angefuhret, und dieſes muß ſowohl in den
erſten Anfangen, als nachher mit aller Bedacht
ſamkeit und Genauigkeit geſchehen, und darbey
auf jedes Kind von dem Schulmeiſter eigener
Fleiß gewendet werden, weil ſoviel Neben-Din
ge, mit dem Sitzen, Haltung der Feder, und
ſonſten, zu beobachten ſind, und ſodann die Cor-
rectur bey jeden erfolgen muß.

Daß die Correctur bey allen geſchehe; ſo ſoll
ſich der Schulmeiſter ein Verzeichniß derer Schrei
be-Kinder halten, und ſo, wie ſie darinnen in der
Ordnung folgen, die Correctur vornehmen, die
beſchehene Correctur aber mit Zeichen bemercken,
damit er folgenden Tages die andern nehme, und

ſo continuire.

In denen Schreibe-Buchern ſelbſt muß auf
beyden Seiten des Geſchriebenen ein leerer Platz
bleiben. Auf die lincke Seite corrigiret der Schul
meiſter, und auf der rechten Seite muß der Schu
ler dem Corrigirten nachſchreiben, damit er ſeine
Fehler erkennen und beſſern lerne.

Ds5 Un
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Unterm Schreiben derer Großeren werden

die andern im Auswendig-Lernen eines Spruches
geubet; der Schulmeiſter ſaget ihn von Comma
zu Comma denen Schulern vor, und ſie muſſen
nachſagen und wiederhohlen.

Ein geubter Docent weiß ſolches geſchicklich,
ohne Hinderung des Schreibens, zu verbinden,
ruffet auch die gäntz Kleinen wohl, wegen ihrer

Buchſtaben auf.
Gegen das Ende der Dritten Stunde er—

muntert der Schulmeiſter die Kinder zum Gebeth,
es wird daſſelbe aus dem Lehr--Buch, ſo wie es
der Schulmeiſter aufruffet, bald geleſen, bald

hergeſaget.

Sodann lieſet der Schulmeiſter das monath
liche Lied gantz und deutlich vor, und den Schluß
machet ein Kind mit dem Vater Unſer, welches
laut gebethet wird, und ruffet der Schulmeiſter
allemahl ein ander Kind auf.

Nach dem Vater Unſer werden die Kinder
aus der Schule entlaſſen, und der Schulmeiſter
ſiehet dem Bezeigen derer Kinder auf dem Heim

Wege nach.

Montags.
Nachmittags.

Wird das darzu beſtinmte Gebeth im Lehr—
Buch, bald vom Schulmeiſter, bald von einem

großen
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großen Kinde, laut verleſen, auch nach Gelegen

heit auswendig gebethet.

Sodann wird das Monathlich auswendig
zu lernende Lied, ſo der Pfarrer oder lnſpector
beſtimmet, denen Kindern von dem Schulmei—
ſter langſam Versweiſe vorgeſaget, und von de—
nen Kindern jeder Vers, auf des Schulmeiſters
Verfugen mit- und nachgeſungen. Unterm Sin—
gen giebet der Schulmeiſter genau Acht, daß ſie
alle mitſingen, auch recht ſingen, und dieſes muß
auch von denen Großten, ohne Gebrauch des Ge
ſang-Buches, mitgeſungen werden, denn ſie ſol—

len es auswendig lernen.

Nach dieſem wird die. Sonntagige Predigt
und CatechismusEramen wiederhohlet. Hier—
bey werden die Kinder befraget: ob ihnen dieſes
oder jenes nicht erinnerlich ſey? ob ſie nicht einen
Spruch gemercket? c. Es wird ihnen gezeiget,
wie ſie ſich die Predigten, ihre Eintheilung und
Nutz-Anwendung ec. mercken ſollen; Sie wer—
den beweglich ermahnet, nicht nur Horer, ſon—
dern auch Thater des Worts zu ſeyn; Wobey
ihnen gewieſen wird, wie ſie das Gehorte beſon
ders im Leben anzuwenden, und wie ſie ſich eigent
lich uber den Jnnhalt und Nutz-Anwendung,
nach dem darinnen Voraetragenen zu prufen ha
ben, wie es mit ihnen ſtehe. Dieſes alles iſt
durch Fragen und Examiniren zu bewerckſtelligen.

Das Uebrige dieſes Nachmittags iſt zum Le
ſen, Buchſtabiren, und ſo noch gantz Kleine, zum

Buch
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 (6o)Buchſtaben-Lernen, nach der beym Vormuttag
beſchriebenen Merhode, in der Verbindung mit
allen Drey Ordnungen, anzuwenden.

Da vwvochentlich jeder Claſſe ein bibliſcher
Spruch auswendig zu lernen aufgegeben wird;
Als wird dieſer jeder Claſſe, am Ende der Stun
de, deutlich vorgeleſen, der Schulmeiſter laſſet
ihn etliche mahl nachſprechen, und wiederhohlet
es, damit ſie ſolchen nach und nach behalten, wo
bey er Acht hat, daß ſie ſolchen beym Nachſpre—
chen nicht corrumpiren, ſondern die eigentlichen
Worte der Bibel behalten.

Der Schluß wird mit dehen vorgeſchriebenen

Gebethern gemachet, ein Kind bethet das Vater
Unſer, und ſo werden ſie, wie Vormittags, di
mittiret.

Dienſtag s
Vormittags

SGbird es. in allen, wie am Montage gehal

ten, nur wird der Schulmeiſter dahin ſehen, daß
allemahl das Lied, oder etliche Verſe daraus ge
ſungen worden, welches die vorhergehende Wo
che auswendig gelernet  worden, damit es immer
feſter werde.

Dienſtags
Nachmittags

MWirpd mit dem Gebeth und dem Lernen des
Wochentlichen Geſanges, wie Montags verfah

ren;
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ren; Dann wird der Monathliche Pſalm geleſen,
und, weil nach der Eintheilung, gewiſſe Kinder
nur Nachmittags gehen konnen; ſo wird der
Vormittagige Catechismus und Lectionen kurtz
wiederhohlet, von denen Großen, und nur Nach
mittags Kommenden beſonders, durch Fragen,«
ihre Erkenntniß erforſchet, und durch Erklarung
der Heils-Ordnung im Lehr-Buche befeſtiget, wo
bey immer auf Lutheri Catechismum zuruck ge—
wieſen wird.

Jn der andern Stunde wird das Leſen und
Buchſtabiren, wie am Montage, getrieben, zu—
gleich aber gegen das Ende, aus dem Lehr-Bu
che, von der Kirchen-Geſchichte und andern Nutz—
lichen, noch etwas mitgenommen.

Der Schluß iſt das Gebeth, wie Montags.
Weil nun im Vorherſtehenden zum Rechnen

gar keine Zeit ausgeſetzet; So wird

Dienſtags und Freytags
nach Dimittirung derer Kinder, denen Großen
vom Schulmeiſter eine Stunde im Rechnen,
beſondere Anweiſung gegeben. Die Ziffern zu
kennen und zu zahlen, wird in denen Vormit
tagsStunden, wenn an die Tafel geſchrieben
wird, zugleich mit gelehret.

Mittwochs
Vormittags

Wie Montags, nur wregen des Liedes, wie
Dienſtags bemercket.
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Nachmittags

Jſt frey.

Donnerſtags
J

Vormittags
Wie Montags.

Donnerſtags
ĩ Nachmittags
z8 Wie Dienſtags, nur daß die Repetition des
J Catechismi verkurtzet werde, weil doch die Groſ—
8 ſen, ſchon in denen jungeren Jahren, ſolches ge—

faſſet, und bey der Heils-Ordnung vielinehr fort
zugehen iſt.

Freytags
Vormittags

Wie Montags, nur wegen des Liedes, wie
Dienſtags bemercket.

FreytagsNachmittags

E Wird mit Gebeth, Geſang und Pſalmen,
wie alle Nachmittage, verfahren.

Auf ſolches wird das Evangelium und Cri-
ſtel auf den nachſtſolgenden Sonntag von ver—
ſchiedenen, auf die Art, wie das Capitul aus der
Bibel, verleſen; Der Schulmeiſter erklaret ſo

dann
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dann gantz kurtz den Jnnhalt, und thut einige
Fragen daruber, an Große und Kleine, um ſie
zum Sonntage vorzubereiten. Es wird hierauf
wie Dienſtags c. gemeldet, aus dem Lehr-Buche
von denen Kirchen-Geſchichten, von Sitten und

andern, das, was Dienſtags und Donnerſtags
vorgeweſen, wiederhohlet, und deutlicher und
umſtandlicher erklaret, auch mit einem Gebethe,
wie die andern Tage, und das Lehr-Buch anwei
ſet, beſchloſſen.

Sodann iſt Rechen-Stunde.

Sonnabends
Vormittags

Wird der Anfang mit Gebeth, Geſang ec.
gemachet, wie Montags; Alsdann wird nicht
allein das, was aus dem Catechismo die Woche
uber vorgeweſen und erklaret worden, ſondern
auch das gelernte Lied, Spruche, Pſalmen repe
tiret, und der Schulmeiſter ſuchet uberhaupt die
Kinder zu eraminiren, was ſie die Woche uber
gelernet, und im Leſen, Buchſtabiren 2c. profiti—
ret haben. Die Großern aber und die Schrei
benden fuhret er auf die Recht-Schreibung, wel
ches denn allen nutzet, wenn es durch Schreiben
an die Tafel geſchiehet. Endlich wird mit einer
Vermahnung zu behoriger Feyerung des folgen
den Sonntags, und wie oben vorgeſchrieben,
mit Gebeth und Geſang geſchloſſen.

Wann
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ann nun ſothanes Anbefohlniß in Pflicht
 ſchuldigſten Gehorſam zu befolgen iſt;
Alß wollen im Nahmen Hochſtgedachter Jh

ro Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachken,
Unſers gnadigſten Herrns, auch tragenden
Land-Voigteylichen Amts halber, Wir Ew.
Lbdn. Denenſelben und Euch ſothane Schul—
Ordnung hiermit publiciret und intimiret ha
ben, mit dem Ermahnen und Befehl, daß
Sie und Jhr, ingleichen die Pfarrer, Schul—
meiſter und Schulhalter, auch ſonſt jeder—
manniglich ſich. darnach gebuhrend achten,
und ſolcher aufs genaueſte nachkommen, auch
mit allem Ernſt daruber halten ſollen.

Hierdurch wird Sr. Chur- Furſtl.
Durchl. Wille vollbracht, und Wir ſind
Ew. Lbdn. Denenſelben und Euch zu ange
nehmen Dienſten willig und zu freundlicher
Willfahrung geneigt. Geben auf dem Chur
Furſtlich Sachßiſchen Schloß Ortenburg zu
Budißin, den 27. April. 1770.

Hieronymus Friedrich
von Stammer.

Schul—



IE
1darzu Mie Mittwochs.

durchg

mittaget
Wird ein

catechetiſ
derer dar
ben Reg
oder ein
vorgeleſe
gefragt
wandt.

ung und Luſt dar;z

E weiter fortgefuhret.



Worauf, guter Ordnung wegen, entworfen, was die gantze

Js wird jedesmahl die Schule mit einem kurtzen G
S Unruhe wegen, zuweilen ſitzend verrichtet.

einen Pſalm oder altes geiſtreiches Kern«Lie
ſich geiſtliche Schatze, die

en

Schul-Tabelle der lſten Claſſe.

Wenn d
dauf,

ihnen bey zune
wird gleichfalls die Schule mit Gebeth und kurtzem Geſange beſchloſſen.

mo tag D ſt ue D ſt S

Woche mit denen Kindern von Stunde zu Stunde gehandelt und getrieben wird.

Vorerinnerung.
eſange, oder etlichen Verſen aus einem Liede angefangen, und das Gebeth des Schul-Lehrers und derer Lernenden kniend, oder, de
ie Kinder die ordentlichen Schul-Gebethe auswendig konnen; ſo bethen ſie ſelbige gerne ohne Andacht; Um nun ſolches zu verhuten, giebt man ihne

welches ſie 8oder 14 Tage beym Anfang der Schule, an ſtatt derer Schul-Gebethe herſagen, damit lernen ſie ſelbige auswendig, und ſammlen
menden Jahren ſehr nutzbar ſind. Nach dem Gebeth wird allemahl ein Hauptſtuck des Catechismi hergeſagt. Vor- und Nachmittags

Sonnabe d
Wird ein Stuck des Catechiſm

erklaret.
Wie Montags.

Wird die chriſtliche Lehre mit Bi.
bliſchen Spruchen und Verſen
aus alten und neuen Evange—

Wird ein Theil aus Loſeckens Wie Donnerſtags.
Ordnung des Heils catechiſiret.

Wud das auf folgenden Sonn.
tag verordnete Evangelium
und Eviſtel geleſen, und kürtz.

Wird in der Bibel geleſen und
nach denen Regeln gebuchſta—

biret.

Montags.
Zuweilen werden auch, wenn es

die Zeit leidet, die Bibliſchen
Bucher wie ſie auf einander fol—
gen, hergeſaget, ingleichen wie—
viel jedesBuch Capitul hat

Wird die zu Hauſe auswendig ge.
lernte Lection, ſo in denen obi—
gen Spruch:- Verſen beſtehet,
nebſt denen Schriftſtellenu. An-
fang desjenigen Liedes, woraus
die Verſe genom̃en hergeſaget

Wie Montags.
Auch werden die Kinder ofters

im Aufſchlagen in der Bibel
geubet.

Wie Montags. Wie Mittwochs.

Wird ein Stück aus der Aug—
ſpurgiſchen Confeſſion vorge—
leſen, und alsdann catechetiſch
durchgefraget.

Wird die Bibliſche Tabelle
durchgegangen, und dabey
das darzu gehorige Lied von
denen Kindern aus dem Schul
Buche hergeſaget.

Wird gerechnet.

Wird ein Exempel von frommei
gut gearteten Kindern aus der
Bibel oder Rambachs Exempel
Buch erzehlet, und die Schul
Kinder zum Nachahmen erwe—
cket, oder auch die Lebens- und
Sitten-Reguln vorgehalten und

Werden Muntz-Maaß- und Ge—
wichts. Sorten 2c. geleſen, und
die Buchſtabir-Reguln und
darzu gehorigen Tabellen
durchgegangen.

Nie Mittwochs.

ſch' ff

Nachmiut tage
e ſch

deutſche Zahl kennen und aus—
ſprechen, und werden im Ge—
ſang Buch Aufſchlagen, nach
denen kaginis und Nummern
geubet, auch ſanft, anmu—
thig und langſam zu ſingen

1J Uhr. Wird die Kirchen-oder Volcker
Geſchichte aus dem Wittenber—
giſchen Lehr- Buche von denen
großten Knaben geleſen.

angewohnet

catechetiſch, mit Anwendung] Rothens Anweiſung, mit denen
derer darzu gehorigen Buchſta.n großten Knaben genommen;

oder eine Bibliſche Hiſtoriet Calenders, nach Loſeckens An—
ben-Reguln, durchgegangen,  imgleichen der Gebrauch des

vorgeleſen, und nachher durch- weiſung, gezeiget, da indeſſen
gefragt und erbaulich ange- die Magdchen in die 2te Claſſe

Wird em Wort an der Tafel] Wird de Natur-Lehre, nach

d J hnWund ch ſch ffn geſchrieben und jedesmahl eor—
rigiret. Unter dem Schrei—
ben lernen ſie Briefe, Zeitun—
gen, Lateiniſche, Franzoſiſche,
Deutſche Worter, und der—
gleihen lefen

Von 1 bis

2 Uhr.

Schr n die Mittlern wieder
nach Vorſchrifften. Denen
Großeren werden allerhand
Briefe, Quittungen, Scheine

dietiret, und angewieſen, wie

haben l
ſie dergleichen zu fertigen

Wie Montags Wie Dienſtags. J
J

Ueber dieſes werden die Kindei, ſo in der Schule ſich beſtandig aufhalten, und auch andere, ſo Neigung und Luſt darzu haben, im Rechnen Wochentlich Viermahl, von 10 bis 11 Uhr, weiter fortgeführet.

o—d
E







auswendig! Wie Mittwochs.
hbergeſagt,!

ernte jedes

hmitta



9oIJn welcher die Kinder
Leſen gebracht; ſie lernen auch
Lutheri. Auf die Art lernen ſie auch

Erſten Claſſe zuſammengezog
wird;

vom Dritte
durch

en,
ſo nimmt die

Schul-Tabelle der Ilten Claſſe.

Vorſ
kurtze

und

n und Bierten Jahre anfangen Buchſtaben zu
prechen, den Catechiſmum Lutheri auswendig, und zwar
bibliſche Spruche und leichte Verſe aus bekannten Liedern.
das Singen, Gebeth und Herſagen eines Hauptſtuckes

lnformation allhier erſt des Norgens ?8 und Nachmittags um 1 Uhr ihren
Erſten beſchloſſen.

mνò D ſtags Mittwochs Donnerſtags

lernen, und werden darinnen bis zum deutlichen und ordentlichen
die Worte der Heiligen Schrift, oder den Text, zuerſt, darnach die Auslegung
Weil die 2te Claſſe beym Anfange der Vor- und Nachmittags-Schule mit der

aus dem Catechiſmo Lutheri von ſammtlichen Kindern zuſammen verrichtet
Anfang; doch wird wie in der

Freytags. Sonnabends.

Von 8

Von 8 bis

bis gUhr.

9 Uhr.

Wird ein Gtuck aus Loſeckens
zergliederten Catechiſmo Lu—
theri durchgenommen.

Wie Montags. Wie Montags.
Werden etliche Fragen aus Loſe—

ckens Ordnung des Heils, kurtz
und nach derer Kinder Faßlich—
keit catechetiſch durchgegangen

Wie Donnerſtags.
p

Spruch aus dem kunftige
Evangelio oder Epiſtel geler

net.

Fird von allen Kindern, doch
nach dem Unterſchiede derer Syl—
ben und Worter, im Schul. Buch
buchſtabiret. Die ganz Kleinẽ wer
den darzwiſchen in der groſſen Ta
fel im Buchſtaben-VLernen geubet,
und ſolche auf denen ABC-Ta

Wie Montags. Wie Montagẽ. Wie Montags. Wie NMontags. Mie Montags.

Von 9 bis

1oUhr.

Jn der erſten halben Stunde
werden aus dem Schulbuch
die Exempel von frommen
Kindern geleſen, in der letz—

Werden die Buchſtabir-Regeln
geleſen. Jn der letzten Vier—
tel-Stunde werden denen Kin
dern die LebensReguln vor—

tern aber ein kurtzer Spruch geleſen und deutlich gema—
chet

J

lWird die zu Hauſe auswendig

E
mal wiederbohlet.

Wie Montags.

Wie Dienſtags.
IJn der letzten Viertel-Stunde

werden an ſtatt der Lebens-Re
guln die Sitten-Reguln einge
ſcharfft.

Wie Mittwochs.

Nachmit tage.

Von J1i bis

32 Uhr.

2 Uhr.

auch Exempel von frommen
Kindern, oder ein ander
Stuck des Schul-Buchs ge—
leſen. Jnzwiſchen aber ler—
nen die Kleinen buchſtabiren
und Buchſtaben.

Wird die Kirchen- Geſchichte,

Wird in der Bibel geleſen. Die
Kleinen buchſtabiren, und ler—
nen Buchſtaben.

Wie Montags.
Wie Dienſtags.

Wird ein Exempel von frommen
wohlgearteten Kindern aus
des ſeligen Rambachs Exem
pel- Buche vorgeleſen, und
erbaulich angewandt.

Aa der letzten halben Stunde
werden aus der Bibliſchen
Tabelle etliche Bibliſche Bü—
cher durchgegangen, und die
darzu gehorigen Verſe ber
gefagt.

Wird das auswendig gelernte
wiederhohlet, z. E. die klei
nen Spruche.

NB. Wenn ſolches nicht
offters geſchiehet, wird eine
Sache gar bald vergeſſen.

Wie Dienſtags.







Dn Befehl und Verordnung

Schule gehen.

An
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e- l Git
m. ten.

Sonntags
Kinderlehrt.

ie oft ſie kommen?
der wegbleiben?



Schul-Tabelle
erer ſammtlichen N. Kinder, welche allhier in N. auf hohen Befehl und Verordnung

der dortigen gnadigen Herrſchaft N. N. in die Schule gehen.

Vom Monath -22127
Nahmen. Alter. Wes Herkom- Buchſta- Leſen- Schrei- Rech Fleißi. lnge-
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rronSit- l Sonntags Wie oft ſie kommen?
ten. Kinderlehre. oder wegbleiben?







Menſ.

22ſz23124ſ25126127128129130131
 n



112131415161718159 lio 1112f13ftatrefibfiaſisſioſazoſaif2dzſe2zl2alæzs 26]272829130131
aa







gem
Vollſtandiger Jnhalt

dieſer
Schul-Ordnung.

19
Map. l. Von den Collatoren, Gerichts—
e— Herrſchaften und Obrigkeiten.
Collatores, Gerichtsherrſchaften und Stadtobrig—

keiten haben die Direction der Schulanſtalten.

Seite 9. g. I.Worauf ſie bey Annehmung der Schulmeiſter zu

ſehhen. GS. 6. ſ. 2.
Sollen die ſich zu Schuldienſten Anbietenden Pro

ben ablegen laſſen, ihnen Zeugniſſe abfordern und
ſie genau examiniren laſſen. S. 6. h. 3.

Sollen ſie nach abgenommener Pflicht fenerlich in
die Schule einweiſen laſſen. S. 7. H. 4.

Sollen vor den Unterhalt der Schulmeiſter und vor
die Zahlung des Schulgeldes ſorgen. S. 7. ſ. 5.

Sollen wenigſtens viertheljahrig von der Jnſpe
etion uber die Schulen Nachricht vom Zuſtande
der Schulen abfordern. S. 8. F. 6.

Worauf ſolche Nachrichten gerichtet ſeyn ſollen.

S. 8. ſ.7Wie ſie mit Schulmeiſtern zu verfahren, die ihre

Pflicht verſaumen. S. 8. h. 7.
Sollen vor Arme und auf dem Hofe Dienende das

Schulgeld bezahlen. S. 9. ſJ. 8.
keine Winkelſchulen dulden. S. 10. ſ. 9.

wo es nothig Schulhalter oder Adjuvanten
einſetzen. Ibid.

O9 Obrig—



Obrigkeiten in Stadten ſollen tuchtige Knaben in
Zeiten aus den deutſchen Schulen in die offentl.
Stadtſchulen thun laſſen. S. 11. ſ. 1o.

ſollen gleichfalls keine Winkelſchulen dulden,
hingegen die Privatinformation durch Schola
ren befordern. ibid.

Obrigkeiten haben die Schulcaſſe in Verwahrung
und die Rechnung daruber vom Pfarr und Schul
meiſter abzufordern. S. 11. Fe T1.

Cap. ll. Von der Herren Prediger
Aufſicht und Beſorgung bey den
Schulanſtalten.

Prediger auf dem Lande haben die beſondere Aufſicht

uber die Schulen ihres Kirchſpiels. S. 12. ſ. 1.
ſollen die Schulen fleißig beſuchen;

S. 13. ſ. 24
monathlich mit dem Schulmeiſter uber

die Umſtande der Schule Unterredung pflegen.
S. 13.4 g. 34

dem Schulmeiſter die monathlichen
Penſa vor die Kinder aufgeben. ibid.

aahrlich zwey Schulpredigten halten.
S. 14. F. 4.

ingleichen Nachmittagseramina in der
Kirche, durchs gantze Jahr. S. 15. F. J.

auch zwey Haupteramina in der Schu
le. S. 16. h. 5.

die Tuchtigen zum heil. Abendmahl zu
gehen, auswahlen. ibid.

die Kinder zum heil. Abendmahl zu
bereiten, denen der Schulmeiſter eine eben dahin
gehende Anweiſung zu geben. S. 16. 9. 6.

Predi



Prediger auf dem Lande ſollen die Confirmation nicht

außer Acht laſſen. S. 17 g. G.keine Kinder aus andern Gemeinen ohne
Atteſtat admittiren. ibid.

haben die Mitinſpection uber die Schulmeiſter.

S. 17 6. 7ſollen alle Quartale den Herrſchaften von dem
Zuſtand der Schulen ſchriftliche Nachrichten ad acta

geben. G. 18. h. 8.ſollen, wenn die Schulmeiſter in Abwartung der
Schulſtunden durch nothwendige Umſtande gehin—
dert werden, taglich einige Stuuden den Unterricht
übernehmen. ibid.

Cap. lll. Von den Pflichten der El—
tern, Vormunder, Anverwandten
und Dienſtherren, welche vor die
Kinder, wegen der Schulbeſuchung
Sorge tragen ſollen.

Eltern, Vormunder 2c. ſollen die Kinder von z bis
zumuzten Jahre zur Schule halten. S. 202. ſ. 1.

Vormuünder haben zu ſorgen, daß bey Erbſonderungen
auf das nothige Schulgeld die Abſicht mit genommen

werde. S. 20. g. 2.Eltern, Vormunder r2c. haben bey der auſerſten Ar—
muth der Kinder die Obrigkeiten um Afiſtenz zu er—
ſuchen. G. 2t. h. 3.

haben die Kinder zu ordentlichem Beſuchen
der Schulen anzuhalten. S. 21. ſ. 4.

haben das Auſſenbleiben derſelben dem Jn—

ſpectori zu melden. ibid.
haben das ganze Schulgeld zu zahlen, auch

wenn ſie außen bleiben. ibid.
haben auch zu Hauſe mit den Kindern gute

Zucht zu halten. G. 21. F. 5.
welche die Kinder von der Schule abhal—

ten, verfallen in Strafe. G. 22. ſ. 5.
eben dieſes geht Dienſtherren an, welche

Dienſtboten haben, die noch in die Schule gehen ſol—

len. G. 22. ſ. G.

Je Eltern,



1—

Eltern, Vormunder re. ſollen ohne Vorwiſſen des Jn—
ſpectoris kein Kind aus der Schule nehmen. S. 23. J. 7

auch die in den Stadten ihre Kinder auf
keine Profeßion thun, bis ſie 3 Jahr in die offentli-
che Stadtſchule gegangen. ibid.

ſollen nicht, ohne Erlaubniß der Obrigkeit
ihre Kinder auswarts in die Schule thun. S. 23. ſ. 8.

Cap. lV. Von den Schulmeiſtern,
Schulhaltern und Kinderlehrern.

Sect. l. Von ihren nothwendigen Eigen—
ſchaften, ihrer Tuchtigkeit und ihrer
Schuldigkeit rc.

Jhre inn- und außerliche Eigenſchaften. S. 24. G. 1.
Sie ſollen kein unanſtändig Gewerbe treiben. S. 25. J. 2.

ſich durchs Leſen gedruckter Anweiſungen zu
ihrem Amte immer brauchbarer zu machen ſuchen.

G. 26. ſ. J.
des Predigers Anweiſung anwenden und ſich

bey ihm Raths erholen. ibid.
ſich zu ihren Schulſtunden vorbereiten.

S 26 4die geſetzten Schulſtunden unausgeſetzt abwar—

t G 9en. .27 5.die Schulſtunden ſelbſt beſorgen. S. 27 ſ. G.

dem Prediger, als JInſpectori, allen Reſpect
erweiſen, und ohne deſſen Erlaubniß nicht verreiſen.

S. 28. 97Die in Stadten haben ſich uber dieſes nach den Veran

ſtaltungen der Stadtrathe zu richten. G. 28. ſ. 8.
Sect. li. Von der Schulmeiſter, Schul—

halter und Binderlehrer Schulſtunden,
Lehr- und Unterrichtsart.

Wie viel und was für Stunden zum Unterricht anzu—
wenden. G. 29. F. 1.

Die Schulkinder ſind in 3 Claſſen einzutheilen. S. 29. ſ. 2.
Bucher, welche durchgangig in allen Schulen zu gebrau.

chen. S. 30. 9J. J.
Die



Die Lehrart ſoll in allen Schulen gleichformig ſeyn, und
woher ſie zu erlernen. S. 32. G. 4.

Lectionen, welche in den Schulſtunden feſtzuſetzen.

S. 22. G. 5.Wie es, im Fall ein Adjuvant geſetzt wird, mit den
Lectionen einzurichten. GS. 32. g. G.

Sect. lll. Wie die Schulmeiſter, Schulhal—
ter und Kinderlehrer die Rinder beym
Gottesdienſt, Begrabniſſen und ſonſten
in Ordnung halten und zu guten Sitten
anfuhren ſollen; auch wie ſie ſich bey der
Diſciplin zu verhalten haben.

Die Heiligung des 7ten Tages iſt den Kindern einzu—
ſcharfen und ſie dabey zur Ordnung anzuhalten.

G. 33. ſ. J.Die Kinder ſollen ſich Sonntags in der Schule ver—
ſammlen und von dem Schulmeiſter in die Kirche ge
fuhret, an ihre Stellen gewieſen und in Aufſicht er—
halten werden. S. 34. h. 2.

Jn Gtadten ſind den Schulmeiſtern nebſt ihren Kin—
dern gewiſſe Platze anzuweiſen. S. 34. ſ. J.

Bey Begrabniſſen ſind alle Knaben von 7 Jahren an
ſchuldig mitzugehen. S 35. Hh. 4.

Wie die Schulmeiſter den Kindern einen Abſcheu vor
kaſtern, und Liebe zur Tugend beyzubringen haben.

G. 35. ſ. 5.Wie ſie unter den Kindern Eintracht zu erhalten ha—

ben. G. 36. ſ. 6.Die Zuchtigung der Ungearteten iſt weislich einzurich—

ten. S. 36. o. 7.Der Schulmeiſter hat auch auf der Kinder Wandel auſ

ſer der Schule Achtung zu geben. G. 38. h. 8.

Sect. lv. Von der Schulmeiſter andern
Schuldigkeiten und dem zu erhaltenden
Schulgelde.

Die Schulmeiſter ſollen ein Verzeichniß von allen Kin—
dern der Kirchfahrt halten. G. 38. 9. 1.

J3 Jn



Jn Stadten haben die Obrigkeiten wegen der Kinder,
die in dieſe oder jene Schule gehen ſollen, Anſtalt
zu treffen. S. 39. ſ. 2.

Die Schulmeiſter ſollen ein Verzeichniß ſo wohl von
den wirklich in die Schule gehenden, als außenblei—
benden Kindern halten. G. 30. ſ. J.

wie auch von den von dem Prediger aufge—
gebenen Penſis. G. 40. ſ. 4.

Das dem Schulmeiſter wochentlich ausgeſetzte Schul—
geld, welches jede Woche zum voraus zu zahlen.
G. at. ſ. 5.

Dem Schultmeiſter iſt wegen der nach dieſer Schulord—
nung aufgetragenen Arbeiten jahrlich etwas Pro
portionirliches auszufetzen. G. Au. ſ. G.

Cap. V. Von den Lernenden, oder de
nen, ſo in die Schule gehen ſollen.

Alle Kinder ſollen vom 5 bis zum izten Jahre die
Schule beſuchen. S. 42. ſJ. 1.

Kindern von 8 Jahren, welche die Eltern im Hauſe
brauchen, iſt erlaubt, taglich nur einmahl in die
Schule zu gehen. G. 42. G. 2.

Erwachſene mogen in der Erndte 4 Wochen aus der
Schule bleiben. ibid.

Kinder unter ia Jahren, die in Dienſten ſtehen, ſollen
von den Dienſtherren Nachmittags in die Schule
geſchickt werden. S. 43. g. 3.

Kinder, welche unter 12 bis 13 Jahren auswarts die

ben Orte in die Schule gehen. G. 43. ſ. 4.
Von Kindern, die nur Nachmittags in die Schule ge

hen, ſoll ein beſonderes Verzeichniß gehalten werden,
und wie ſie einzutheilen. S. 44. ſ. a.

J Welche Kinder vor dem 12- oder izten Jahre aus der

Schule zu entlaſſen. S. 44. g. G.

Cap. Vl. Von der Fortdauer des no—
thigen Unterrichts, nach geendigten
Schuljahren auf dem Lande, be

ſonders



ſonders denen CatechiſmusExami.
nationibus.

Alle aus der Schule entlaſſene junge Perſonen ohne
Unterſcheid ſollen die Examina beſuchen. S. 45. J. 1.

ſollen aus Lutheri und dem Dresdner Ca—
techismo examiniret werden. S. 46. G. 2.

Jn volkreichen Gemeinen ſind die Großen in gewiſſe

Hauffen zu theilen. ibid.
Mit ihnen ſoll der Schulmeiſter Sommerszeit Sonn

tags eine Wiederholungsſtunde halten, und wie ſie
einzurichten. S. 46. ſ. 3.

Von ihnen ſollen die Gerichten ein Regiſter halten und
ihr Außenbleiben angemerkt werden. G. 47. J. 4.

Cap. Vil. Von den Mitteln, dieſe An
ſtalten zu erhalten und zu befor
dern.

Seminaria vor Schulhalter. S. 47. F. 1.
Zulangliches Auskommen vor ſie, allenfalls aus den

Schulcaſſen. S. 48. ſ. 2.
Verſorgung derer armen Kinder mit nothigen Büchern

und mit Schulgelde. S. 48. h. 3.
Zwey jahrliche Collecten zum Hauptgrund und Zugang

der Schulcaſſe. G. 48. ſ. 4.
Die Herumgebung eines Tellers, bey verſchiedenen Ge

legenheiten. S. a9. ſ. 5.Worzu dieſe einlaufenden Gelder anzuwenden. G. 49.

J. 6.Wem die Berechnuug, die Schluſſel und die Verwab
rung dieſer Caſſe gehoren. S. 50. J T.Wenn die Rechnungen abzulegen. G. 5o. ſ. 8.

Die Rathe in Stadten haben diesfalls wegen des
Unterrichts armer Kinder Anſtalten zu treffen.

G. 50. 9. 9.

Beyla—



uut

Beylagen:
O Promiſſion, welche iedes Orts Schulmeiſter durch

ſeine eigenhandige Unterſchrift zu leiſten verbun
den und nach deſſen Erfolg zu den Schulactis zu
bringen iſt. S. zi.

Vorſchrift, wie. die ordentlichen Schulſtunden
die gantze Woche durch angewendet, und wor
innen die Kinder unterrichtet werden ſollen.

S. 53. f. f.
er! Schultabelle vor die ſſte Claſſe.

h

A.

Schultabelle vor die llte Claſſe.

Schultabelle der ſamtlichen Kinder, nach ihren

Nahmen, Alter 2.

Catalogus Scholæ, monathlicher.

2
α

*il /Aj/ mννναα JJe—












	Schul-Ordnung im Marggrafthum Ober-Lausitz Anno 1770 publiciret
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Widmung
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Schul-Ordnung. Von Verbesserung derer Evangelischen Schul-Anstalten, auf dem Lande und in denen Städten, in Betracht derer deutschen und Mägdlein-Schulen. 
	Caput I. Von denen Collatoren, Gerichts-Herrschaften und Obrigkeiten, in Ansehung derer Schul-Anstalten.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Caput II. Von derer Herren Prediger Aufsicht und Besorgung bey denen Schul-Anstalten. 
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Caput III. Von denen Pflichten derer Eltern, Vormünder, Anverwandten und Dienst-Herren, welche vor die Kinder, wegen der Schul-Besuchung Sorge tragen sollen. 
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Caput IV. Von denen Schulmeistern, Schulhaltern und Kinder-Lehrern. 
	Sectio I. Von ihren nothwendigen Eigenschaften, ihrer Tüchtigkeit und ihren Schuldigkeiten, sowohl überhaupt in Ansehung ihres Schul-Dienstes, als besonders in der Schule.
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Sectio II. Von derer Schulmeister, Schulhalter und Kinder-Lehrer Schul-Stunden, Lehr- und Unterrichts-Art.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 32
	Seite 32

	Sectio III. Wie die Schulmeister, Schulhalter und Kinder-Lehrer, die Kinder beym Gottes-Dienst, Begräbnissen und sonsten, in Ordnung halten, und zu guten Sitten anführen sollen? auch, wie sie sich bey der Disciplin zu verhalten haben?
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37

	Sectio IV. Von derer Schulmeister andern Schuldigkeiten, und dem zu erhaltenden Schul-Gelde.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41


	Caput V. Von denen Lernenden, oder denen, so in die Schule gehen sollen.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44

	Caput VI. Von der Fortdauer des nöthigen Unterrichts nach geendigten Schul-Jahren, auf dem Lande, besonders denen Catechismus-Examinationibus. 
	Seite 45
	Seite 46

	Caput VII. Von denen Mitteln diese Anstalten zu erhalten und zu befördern. 
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Promission, welche jedes Ortes Schulmeister, durch seine eigenhändige Unterschrifft, zu leisten verbunden, und nach dessen Erfolg zu denen Schul-Actis zu bringen ist.
	Seite 51
	Seite 52


	Vorschrifft, wie die ordentlichen Schul-Stunden die gantze Woche durch angewendet, und worinnen die Kinder unterrichtet werden sollen. 
	Montags.
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59

	Dienstags.
	Seite 60

	Mittwochs.
	Seite 61

	Donnerstags.
	Seite 62

	Freytags.
	Seite 62

	Sonnabends.
	Seite 63
	Seite 64
	[Seite]
	[Tabelle]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite]
	[Tabelle]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite]
	[Tabelle]
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Seite]
	[Tabelle]
	[Leerseite]
	[Leerseite]


	Vollständiger Inhalt dieser Schul-Ordnung. 
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87

	Beylagen: 
	[Seite 94]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 97]
	[Seite 98]
	[Colorchecker]



